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Eva Holtz

Events 
EINKAUFSQUELLEN  
Erfolge
Und was Hannover im September  
noch zu bieten hat.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
nach Sommerpause und nobilis-Doppel-
ausgabe gibt es besonders viel aus  
Hannover und der Region zu berichten: 
Ausgiebig tummeln sich Leute, Termine 
und Events in diesem Heft. 

Menschen und was sie bewegen oder  
leisten, sind wie immer große Themen 
in nobilis: Da gibt es Geschäftsleute,  
die schieben in Privatinitiative den  
Umbau einer öffentlichen Straße an.  
Andere bewirken viel für die Förderung 
ehrenamtlichen Engagements, und  
wieder andere vermögen Besonderes 
in Sachen Fotografie, Show und Musik 
oder Unternehmergeist.

Ein hannoverscher Spitzenkoch verrät 
seine bevorzugten Einkaufsquellen.
Und: nobilis startet eine neue Rubrik, 
in der bekannte Hannoveraner träumen. 
Den Anfang macht in diesem Heft  
Oberbürgermeister Stephan Weil. 
Viel Freude beim Lesen wünscht

Ihre Redaktion ‡

Telefon (05 11) 85 50-26 32, E-Mail: redaktion@nobilis.de

EDITORIAL
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Ob Boyfriendhose mit Cashmere-  
Twinset (unten, links), Reiterhose 
mit sportlichen Stiefeln (unten Mitte) 
oder lange Formen aus sogenannter 
„Walkware“ in warmen Farben – die 
Damenmode zeigt sich im Herbst 
vielseitig, sexy und sportiv!

IM GESPRÄCH: MODE IM HERBST 

Drei große Trends bestimmen 
die Damenmode im Herbst und Winter: 
„Neue Klassik“, das bedeutet edles Ma-
terial, perfekte Verarbeitung und kla-
re Formen.  „Der Modeherbst wird heiß 
und bietet für jeden Geschmack und 
Geldbeutel das Passende“, erläutert Han-
novers Modeexpertin Margit Gieseke. 
„Reiterhosen in Stretch beispielswei-
se – aus Stoff oder Leder – gehören 
zu den ,must haves‘ im Herbst!“ Spor-
tiv und zugleich sexy, wie die Mode von 
Designer Schneiders beweist. Eine Röh-
renhose a la Pamela Henson im klas-
sischen Reiterstil, kombiniert mit Sakko 
in langer Form – fertig ist der perfekte 
Look. Promis haben es vorgemacht: Die 
Boyfriend-Hose gehört zu den Trends 
schlechthin. Mit einer Jeans aus Los An-
geles im Vintage-Style, tief sitzend und 
einen Hauch zu groß wirkend, kombi-
niert mit einem Cashmere-Twinset  
in zartem Farbverlauf, zeigt Frau der 
Tristesse im Herbst die kalte Schulter! 
Auch Krempeljeans oder Bootcut gehö-
ren zu den angesagten Formen. 

Frauen, die modisch keinen 
Wert auf Experimente legen, dürfen 
auch in diesem Herbst mit klaren Linien 
ihren eigenen Stil behalten. Neben  
dem sportiven Trend darf Frau auch das  
Mädchen in den grauen Tagen nach  
Herzenslust rauslassen. Sexy Strick-
kleider, kurze Jacken oder Leggins ma-
chen aus der Businessfrau die „süße“ 
Herbstfreude.

Ganz wichtig: Die Accessoires. Die 
stehlen in diesem Herbst der Mode fast 
die Schau. Die modischen Begleiter ent-
wickeln sich immer mehr zum eigen-
ständigen Renner. „Taschen beispielswei-
se sind viel frecher und mutiger gewor-
den – das macht viel Spaß“, strahlt  
Margit Gieseke. Kombinieren Sie nach 
Herzenslust die trendy Details mit  
Stücken aus ihrem Kleiderschrank.  
Taschen von Longchamp oder Donna  
Karan – Begleiter, die Sie in diesem 
Herbst unbedingt haben müssen!     W

Originell und elegant
Auch wenn wir alle 
noch die letzten  
Sommerstrahlen  
genießen, lacht bereits 
der Modeherbst.  
Hannovers Modehaus 
Liebe hat ‡ die 
Highlights der  
goldenen Jahreszeit 
verraten.



Am Ortfelde 20A Aegidientorplatz 1
im Hause gegenüber
30916 Isernhagen 30159 Hannover
(0511) 72 62 93-30 (0511) 76 00 370

www.textiles-wohnen.de
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Aug 

Besuch in der Heimat: Maja Smend am Maschsee.
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London ist buzzing, einfach prickelnd!“ Maja Smend 
strahlt: „Hier ist pure Gegenwart! Wo so viele Lebens-

formen von Menschen aus aller Herren Länder  zusammen-
prallen, da entsteht ständig Neues in Kunst und Design, Mo-
de und Musik.“ Die 34-jährige Hannoveranerin hat in dieser 
Stadt ihr ideales Pflaster gefunden, sowohl fürs Leben als auch 
für den Beruf. Sie ist Food-Fotografin – und das ausgerechnet 
in Groß Britannien, dem Land, das in der Vergangenheit nicht 
durch kulinarische Spitzenleistungen geglänzt  hat? 

„Essen in London“, sagt sie, „kann mittlerweile zu einem 
richtigen Fest werden. Hier arbeiten jetzt mehr Sterne-Kö-
che als in Paris.“ Maja bewundert den jungen Kochstar Jamie 
Oliver, der es geschafft hat, eine ganze Nation aufzurütteln. 
Auch sie will mit ihrem Beruf als Foodfotografin Lust auf 
guten Geschmack und kulinarische Genüsse zum optischen 
Erlebnis machen. 

Im „Duke“ wird aufgetischt: Lammgulasch und Risotto 
mit grünem Spargel. Der „Duke of Wellington“, Maja Smends 
Lieblingspub, liegt im In-Viertel Marylebone, von der Baker 
Street links ab in die Crawford Street. Und hier lebt sie auch. 
In diesem Stadtteil fühlt sie sich mit ihrem Mann Percy, der 
als Unternehmensberater arbeitet und oft in Deutschland zu 
tun hat, und der knapp zwei Jahre alten Tochter Ruby ganz 
zuhause. Sie liebt die individuellen Geschäfte, die Ateliers, 
die Galerien, die Cafés und Restaurants, die sich immer wie-
der neu erfinden. Deshalb ist auch sie in den neun Jahren, 
die sie nun schon in London lebt, in ein und derselben Straße 
schon zigmal umgezogen. 

Aufgewachsen ist Maja Smend in Hannover. Das Fotostu-
dio Uphoff, das ihre Eltern betreiben, ist hier ein Instituti-
on. Und wenn man zwischen Kameras und Scheinwerfern 
groß wird, zudem eine Mutter hat, die mit ihren exzellenten 
Kochkünsten die Sinne für gutes Essen schärft, ist der Be-
rufswunsch fast  vorprogrammiert. Nach dem Abitur am 
hannoverschen Kaiser-Wilhelm-Gymnasium („da habe ich 

Die gebürtige  
Hannoveranerin 
MAJA SMEND lebt  
mit Ehemann  
Percy und Tochter 
Ruby in Londons 
In-Stadtteil  
Marylebone. Sie 
ist Food-Fotografin 
und schießt zum 
Anbeißen schöne 
Fotos. 

TEXT: BETTINA  ZINTER  
FOTO: CHRISTIAN WYRWA

enschmaus

>
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Buchtipps mit  
appetitanregenden Fotos  
von Maja Smend
Das Auge isst mit, weiß auch die gebürtige 
Amerikanerin Cynthia Barcomi, die in Berlin 
mit ihren beiden Cafés, ihren tollen Kuchen 
und Bagels Furore macht. Für ihre beiden 
Bücher „Backbuch“ und „Kochbuch für Feste“ 
machte Maja Smend die Fotos. So gut, dass 
sie gerade für Barcomis zweites Backbuch 
engagiert wurde. Unterhaltsam und witzig 
sind die Rezepte („Chili con Kahn“) in „Food-
ball – Kochen wie die Weltmeister “ von 
Sternekoch Ralf  Zacherl und Nationalspieler 
Arne Friedrich. Auch hier stand Maja Smend 
hinter der Kamera. Kleine Schwäche für 
Süßes? Da ist „Pralinen & mehr“, ebenfalls mit 
Smend-Fotos, gefährlich. Sie machen Appetit 
auf mehr, genauso wie „Heinemanns Scho-
koladenträume“. Und im September 2009 
erscheint im Südwest Verlag „Heinemanns 
Backträume“.

meinen Mann kennen gelernt und Freundschaften fürs Le-
ben geschlossen“) studierte sie im englischen Plymouth Fo-
tografie. Zwei Monate saß sie in den Vorlesungen, verstand 
kein Wort und dachte verzweifelt, „warum bist du nicht in 
Deutschland geblieben!“ Heute ist sie eine große Befürwor-
terin der englischen Kunstuniversitäten: „Tolle Professoren 
und das Studium überaus praxisnah.“

Mit dem Diplom in der Tasche ging es in die Haupt-
stadt von Great Britannia. Ihr erklärtes Ziel: „Mit 30 bist 
du selbständig.“ Sie zog von Redaktion zu Redaktion, von 
Werbeagentur zu Werbeagentur. Ihre Fotos begeisterten, 
und so erreichte sie ihr Ziel schon mit 28. Englische und 
deutsche Kochbuchverlage, Zeitschriften, wie „Elle Bistro“, 
„essen&trinken“, „Der Feinschmecker“ und große Lebens-
mittelmarken wie Langnese, Maggi oder Iglo gehören heute 
zu ihren Auftraggebern. 

In umgebauten Pferdeställen in Shepherd’s Bush liegt ihr 
Fotostudio. Den größten Platz nimmt dabei die Küche ein. 
Denn der Foodspezialist, die Stylistin, die die Requisiten zu-
sammenstellt, und die Assistentin brauchen Platz zum Ko-
chen und Anrichten. Manchmal wacht auch der Kunde über 
das Geschehen im Studio. „Ich bin die Regisseurin des Teams“, 
erklärt die Fotografin, „mit meinem handwerklichen Kön-
nen muss ich dafür sorgen, dass aus unserer gemeinsamen 
Arbeit ein Foto wird, das den Gaumen erobert.“ 

In die Trickkiste wird schon lange nicht mehr 
gegriffen. Die Verwendung von Lackfarbe, um eine Tomate 
roter aussehen zu lassen, gehört der Vergangenheit an. Den 
Blitz bemüht sie nur hin und wieder, ansonsten fotografie-
rt Maja mit 80 Prozent Tageslicht. Jeder Tag hält eine neue 
Herausforderung bereit. Heute ist Fisch im nordisch-kühlen 
Stil an der Reihe, morgen muss der marokkanische Burger 
ganz mediterran wirken. Öfter zieht Maja auch dicken Pulli, 
Schal und Handschuh an. Dann wird ihr Lieblingsmotiv, 
das Eis, in Szene gesetzt. So sind auch die fünf Kühltruhen 
zu erklären, die in ihrem Studio stehen. Hat man überhaupt 
noch Appetit in diesem Job? „Na klar“, lacht Maja, „meistens 
essen wir nach der Arbeit alles auf.“ Warum die junge Frau 
mit den braunen Augen so schlank ist, bleibt ein Rätsel. Zu-
mal sie sagt: „Wenn ich mit meinem Mann in Hannover bin, 
gehen wir am liebsten zu Plümecke Currywurst essen.“     W

Infos: www.majasmend.com

„Und nach der Arbeit 

essen wir alles auf!“ 

MAJA SMEND

>







Täglich frisch
und Frei Haus

Bei garantiert täglich frischer 
Zubereitung liefern wir Ihnen 

vollwertige Gourmetkreationen  
an Salaten, Suppen und frisch 

gepressten Säften direkt, schnell  
und sauber auf Porzellangeschirr  

frei Haus an den Arbeitsplatz  
oder in die Konferenz. 

Die täglich wechselnde 
Wochenkarte nden sie unter:

www.lacocina-gourmetservice.de

Telefon 0511 624 86 26

Guten Appetit!

Ihr Michael Pelka
Geschäftsführer

GOURMETSERVICE

Königstraße 51 • 30175 Hannover
Telefon 0511 642 86 26 •  Telefax 0511 642 86 25  

info@lacocina.de
www.lacocina-gourmetservice.de
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Das international ausgerichte-
te Programm umfasst auf dem Kunst-
markt bereits etablierte Künstler sowie 
Positionen von „emerging artists“. Grup-
pen- und Einzelausstellungen verbinden 
die klassischen Medien Malerei, Skulptur 
und Fotografie mit Video- und Raumin-
stallation sowie Performances und an-
deren konzeptuellen Präsentations-
formen bis hin zu Aktionen im öffent-
lichen Raum. 

Als Auftakt der Jubiläumsveranstal-
tungen hat die Galerie Robert Drees die 
Braunschweigerin Hanna Nitsch (*1974) 
als neue Position im Galerieprogramm 
vorgestellt. In großformatigen Zeich-
nungen bezieht sich Nitsch auf die tra-
ditionelle Bildgattung des Porträts. 
Durch farbliche Kontraste und unge-
wöhnliche Perspektiven inszeniert die 
Künstlerin einen psychologisch durch-
drungenen Raum, der dem Betrachter 
äußerst nahe kommt, sich gleichzeitig 
aber seinem Zugriff entzieht. 

 
Die Gruppenausstellung „An 
Edge Effect“ (27.3. – 9.5. 2009) führte 
mit Katja Davar (*1968), Jürgen Jansen 
(*1960) und Gereon Krebber (*1973) die 
Medien Zeichnung, Malerei und Bildhau-
erei in einem gattungsübergreifenden 
Experiment zusammen. ‚Edge effect’ 
[‚Kanteneffekt’] ist ein Begriff aus der 
Ökologie, der das Umschwenken eines 
Ökosystems bezeichnet. Es geht um die 

Innovation  
und Entdeckung
Im Jahr 2009 begeht die GALERIE ROBERT DREES ihr 
10-jähriges Jubiläum am Weidendamm in der Nordstadt 
von Hannover. Auf über 300 Quadratmetern zeigt sie seit 
1999 fünf bis sechs hochkarätige Ausstellungen im Jahr. 

Abhängigkeit nebeneinander liegender 
Umgebungen in einem Ökosystem.  
Diese Wechselwirkung lässt sich ver-
suchsweise auf künstlerische Prozesse 
übertragen. Der Transfer-Blick auf das 
Phänomen des „Edge Effect“ führte  
zurück auf eine zwar banale, doch ver-
heißungsvolle Erkenntnis, die bereits 
von Wilhelm Busch ganz treffend um-
schrieben wurde: Am schönsten ist das 
Gleichgewicht, kurz bevor es zusammen-
bricht. 

Die aktuelle Gruppenausstellung 
„shifting“ (14.8. – 26.9. 2009) veran-
schaulicht das interdisziplinäre Zusam-
menwirken von Raum, Klang und Farbe. 
Die Künstler Axel Anklam (*1971),  
Michael Laube (*1955) und Myriam 
Resch (*1973) bringen Raum zur Wahr-
nehmung, um dessen Strukturen gleich-
zeitig aufzubrechen und auf weiter ge-
hende, durchaus auch widersprüchliche 
Erfahrungen auszurichten. 

Raum versteht Laube als dynamisches 
Gefüge, das durch Licht, Farbe und At-
mosphäre bestimmt ist. Der Ausgangs-
punkt seiner künstlerischen Entwicklung 
liegt zwar in der Malerei, deren Grenzen 
er jedoch von Anbeginn seiner künstle-
rischen Entwicklung auf raum-zeitliche 
Dimensionen ausweitet. 

Laube zielt auf eine fortschreiten-
de Entmaterialisierung des Bildträgers. 
Die Malerei beziehungsweise die aus ihr 
entstehenden Objekte und Installati-
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01 Michael Laube, »17-09«, 2009, Baustützen, Absperrband 
Installationsansicht aus der Ausstellung „Shifting“.  
02 Installationsansicht aus der Ausstellung „An Edge Effect“  
mit Werken von Gereon Krebber, Katja Davar und Jürgen Jansen. 
03 Installationsansicht aus der Ausstellung  
„Hanna Nitsch –Restsüsse“. 
04 Myriam Resch, »Gitter«, 2009, Dispersion auf Wand 
Installationsansicht aus der Ausstellung „Shifting“

onen werden schrittweise durchlässiger 
für ihre Umgebung. Als Teil des Um-
raums werden sie wie schwebend ein-
gewoben in ein aus Licht und Schatten 
geformtes, dynamisches und variables 
Kräftesystem. 

Die Objekte Axel Anklams  
ergeben sich aus einem längeren und  
intensiven Formfindungsprozess. Auf  
Basis der antiken Harmonielehre fer-
tigt er eine Gruppe dynamisch-aeronau-
tischer Gebilde, denen ein zutiefst mu-
sikalisches Verständnis der plastischen 
Form zugrunde liegt. Durch eine dün-
ne Membran aus Latex oder Epoxid auf 
dem Stahlgerüst entstehen atmende, 
zitternde und vibrierende Organismen 
mit wogender Textur. 

Myriam Resch beschäftigt sich in 
Wandbildern und Tuschzeichnungen mit 
der malerischen Repräsentation von ur-

banen Räumen. Der Ausstellungsraum 
gewinnt im Zusammenklang dieser 
Werke die Qualität eines Resonanzkör-
pers, dessen Elemente in einer kontinu-
ierlichen Austauschbeziehung stehen. 

Im Anschluss wird die Galerie den 
Maler Thomas Fischer erstmalig in Han-
nover zeigen (2.10. – 21.11. 2009). Der 
in Berlin lebende Künstler erschafft mit 
seinen Bildern und Installationen einen 
rätselhaften Kosmos, dessen Bedeutung 
sich dem Betrachter nicht bruchlos lo-
gisch erschließt. Ausgangspunkt seiner 
sich zwischen Abstraktion und Gegen-
ständlichkeit bewegenden Bilder sind  
fotografische Momentaufnahmen der 
Alltagswelt. 

Am Ende des Ausstellungsjahres steht 
eine Doppelausstellung (4.12. 2009 – 
Jan. 2010) mit der koreanischen Künstle-
rin Sun Rae Kim und dem Freiburger  
Maler Frank Piasta, die in dieser Begeg-
nung einen interdisziplinären Dialog zwi-
schen Malerei und Objektkunst zum 
Thema der Farbe eröffnen werden. 

Dieser Ausstellungsreigen bringt  
den untrüglichen Beweis, dass die  
Galerie Robert Drees – auch nach 
10-jähriger Tätigkeit – ihr Potential zu 
Innovationen, zur Entdeckung immer 
neuer künstlerischer Positionen und  
deren Verankerung im regionalen wie 
auch internationalen Kunstgeschehen 
nicht nur bewahren, sondern kontinuier-
lich weiter entwickeln konnte. W
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Zweite Karriere mit 50 plus

Ingrid Ehrhardt 
leitet seit 1999 
das Freiwilli-
genzentrum in 
Hannover.

Am 18. September ist wieder Freiwilligentag, eine Initiative des Freiwilligenzentrums  

Hannover. INGRID EHRHARDT hat hier seit zehn Jahren die Fäden in der Hand.

TEXT: BEATE ROSSBACH FOTO: MARKUS LAMPE
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An ihren 50. Geburtstag erinnert sich Ingrid Ehrhardt   
ungern: „Da war ich sehr deprimiert.“ Ihre vier Kin-

der waren erwachsen, und beruflich – da gab es zwar Er-
folge, aber alle Wünsche hatten sich noch nicht erfüllt. Was 
sollte sie feiern? Etwa den Start in die zweite Lebenshälfte, 
in der nichts mehr kommt? Nein danke! 

Heute muss Ingrid Ehrhardt lachen, wenn sie an diesen 
Tag zurückdenkt. Denn drei Jahre später ging sie noch ein-
mal richtig in die Vollen. „Heute habe ich den absoluten 
Traumberuf. Man hört ja oft, dass Menschen im reiferen Al-
ter neu Karriere machen, aber das habe ich nie geglaubt.“

Inzwischen ist die Kommunikationspsychologin Ge-
schäftsführerin des Freiwilligenzentrums Hannover, das im 
Sommer 1999 gegründet wurde und sich seitdem beeindru-
ckend gut entwickelt hat. Sein zehnter Geburtstag wurde in 
diesem Sommer groß gefeiert, allerdings nicht zum Selbst-
zweck, sondern mit der Verleihung des Engagementpreises 
„Leinestern“, der freiwilliges Engagement öffentlich aner-
kennen soll. „Anerkennungskultur haben 
wir uns von Anfang an auf unsere Fahnen 
geschrieben“, sagt Ehrhardt, „auch wenn die 
Idee, einen solchen Preis zu verleihen, erst  
reifen musste. Der zehnte Geburtstag des 
Zentrums war dann der passende Anlass.“  

Das Freiwilligenzentrum Hannover ist ein 
gemeinnütziger Verein, der sich als zentraler 
Partner für alle Fragen des bürgerschaft-
lichen Engagements und der Freiwilligenar-
beit versteht. Die Initiative dazu stammt von 
Adalbert Mauerhof, dem Mitbegründer und 
bis vor kurzem Vorstand des Vereins. Freiwilligenarbeit war 
1999 in Deutschland eine neue soziale Bewegung. Man hat-
te erkannt: Menschen in Ehrenämtern werden immer älter 
und Nachwuchs bleibt aus. 

Der Zufall oder das Schicksal, dass sie zur richtigen Zeit 
am richtigen Ort zur Stelle war, passt in ihr Leben. Stets of-
fen und interessiert an allem Neuen, „neugierig“, wie sie sich 
selbst bezeichnet, und äußerst begabt dafür, andere zu begei-
stern, war Ehrhardt schon immer die richtige Adresse für 
innovative Projekte. Als Kommunikationspsychologin arbei-
tete sie nach dem Studium der politischen Wissenschaften 
und der Sozialpsychologie unter anderem beim Fernsehen 
und einer großen Tageszeitung sowie freiberuflich in ihrer 
eigenen Praxis. Kaum jemand hatte jemals etwas von NLP 
oder Improvisiationstheater gehört, als Ingrid Ehrhardt  
dies bereits anbot. Freunde und Klienten und interessierte 
und interessante Menschen waren es auch, die sie seit 1992 
jeden Monat in ihre stilvolle Altbauwohnung in Waldhausen 
einlud, zum „Salon“. Ganz im Geiste der intellektuellen Sa-
lons früherer Zeiten traf man sich hier zu Gesprächen und 
Vorträgen über Musik, Kunst und Literatur. Mit der Wahl 
ihrer Geschäftsführerin hatten die Gründer des Freiwilli-
genzentrums also eine glückliche Hand.  

Dagegen waren die Anfänge des Freiwilligenzentrums im 
Jahr 1999 bescheiden. Ingrid Ehrhardt startete mit einem 
Schreibtisch und einem Telefon in den Räumen der Arbeiter-
wohlfahrt und mit einer Anstellung, die erst einmal auf ein 

„Die Expo war  

für uns das Glück der  

ersten Stunde.“ 

INGRID EHRHARDT

Jahr begrenzt war. „Aber dann ging es relativ schnell.“ Zuerst 
wurden Institutionen in Hannover angerufen, Vereine und 
Verbände, um Einsatzplätze für Freiwilligenarbeit anbieten 
zu können. „Nach einem halben Jahr hatten wir ca. sechzig 
Möglichkeiten, und dann war es unser großes Glück, dass die 
EXPO vor der Tür stand. Da konnte man ja wirklich mit Hän-
den greifen, dass die Menschen mitmachen und sich engagie-
ren wollten.“ Heute befindet sich das Freiwilligenzentrum 
in großzügigen Räumen im Stadtzentrum, als „Untermieter“ 
und mit Unterstützung der Üstra, im zweiten Stockwerk. 
Hier wartet auch ein Café auf Gäste, ehrenamtlich betreut 
und mit schöner Terrasse. Doch, so Ingrid Ehrhardt: „Leider 
ist es noch viel zu wenig bekannt, obwohl hier bereits Paare 
ihre Hochzeit gefeiert haben.“

Im Freiwilligenzentrum selbst sind rund 4 000 Freiwilli-
ge und über 700 Tätigkeitsfelder registriert. Privatpersonen, 
Nonprofit-Organisationen und Wirtschaftsunternehmen ge-
hören dem Verein als Mitglieder an. Wer sich engagieren 

möchte, findet viele Betätigungsfelder. Da 
gibt es die „Ausbildungspaten“ für Jugendli-
che und die „Welcome Group“ für neu zuge-
zogene ausländische Mitbürger, die „Lern-
trainer-Hausaufgabenhilfe“ oder „Besucher 
auf vier Pfoten“, die mit Streichelhunden in 
Pflegeheime gehen. Über hundert Projekte, 
von Kultur bis Umweltschutz, sind es inzwi-
schen, die im „Handbuch für Freiwillige“ 
aufgeführt werden und zum Engagement 
einladen. Argumente führt Ingrid Erhardt 
reichlich auf, und vehement widerspricht 

sie denjenigen, die der Meinung sind, der Einzelne solle die 
öffentliche Hand nicht zu sehr aus ihrer Leistungsverpflich-
tung entlassen. „Egal, ob der Staat viel oder wenig Geld hat 
– der Staat, das sind ja wir selbst. Wir entscheiden doch, wie 
und in welchem Klima wir zusammenleben.“ 

Ehrhardts Kinder können bezeugen, dass ihre Mutter sich 
stets aktiv eingebracht hat. In der alternativen Privatschule, 
die sie besucht haben, war Elternmitarbeit schon vor Jahren 
Programm. Oft genug hat sie dort die Wände gestrichen und 
das Mittagessen gekocht. Das Vorurteil, dass Ehrenämter nur 
etwas für Rentner mit viel Zeit sind, widerlegt die Statistik. 
„Unsere Freiwilligen sind vorwiegend im Alter zwischen 30 
und 49 Jahren, mobil und gut ausgebildet.“ 

Bestes Beispiel ist der Freiwilligentag, den das Zentrum 
im Vorjahr gestartet hat und der am 18. September wieder 
stattfindet. An diesem Tag engagieren sich Mitarbeiter aus 
verschiedenen Unternehmen in einem Projekt ihrer Wahl, 
mit durchweg positiver Resonanz. Egal, ob sie nun in einem 
Altenheim oder mit behinderten Kindern arbeiten, bei der 
Gestaltung eines Gartens oder in der Großküche einer Be-
hindertenwerkstatt mithelfen: „Unsere Mitarbeiter erleben 
den Einsatz als persönliche Bereicherung und kehren mit 
neuen Erfahrungen in ihren Arbeitsalltag zurück“, lautet 
die Bilanz der Unternehmen. Für Ingrid Ehrhardt ist dies 
eine der Kernaussagen ihrer Arbeit: „Wer sich engagiert, der 
bereichert nicht nur sein eigenes Leben – das der anderen 
natürlich auch.“                                                                         W
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Der Bree-Shop in Hannover ist Flaggschiff und dient als Vorbild für die Umgestaltung weiterer Filialen.

Mit Qualität  
durch den Sturm

Auch Luxus ist nicht krisenfest. Das ist das Ergebnis einer  
Studie, die untersucht hat, ob und wie die Nobelbranche von 

der weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise betroffen ist. Die  
Premium-Marke in der Modeszene Hannovers ist BREE. Das  

Familienunternehmen schafft trotz Wirtschaftskrise Wachstum. 
TEXT: EVA HOLTZ 
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Mit seiner „BREE Collection“ – vom Portemonnaie bis 
zum Koffer – trotzt der Isernhagener Taschenpro-

duzent dem Negativtrend. Selbst jetzt kann er in Deutschland 
ein Plus von bis zu 10 Prozent verzeichnen. „Wir sehen uns 
nicht als Luxusmarke und stehen nicht im Wettbewerb mit 

Gucci, Prada oder Luis Vuitton. Unser Thema 
sind tragbare, erschwingliche Taschen“, sagt 
Axel Bree, der seit acht Jahren mit Bruder 
Philipp das 1970 vom Vater gegründete Un-
ternehmen leitet – die bekannteste und re-
nommierteste Mode-Marke der Region. 

Doch auch Bree stellt neue Weichen. Zum 
Beispiel auf der Fashion Week Berlin: Man 
präsentierte als Ausstatter erstmalig Taschen 
für rund 1 300 Euro, aus Lammnappa und 
Ziegenleder, entworfen von einer Münchner 
Modedesignerin. „Die Fashion Week schafft 
Aufmerksamkeit.“ Bisher, so Bree, stehe die 

Marke vor allem für Qualität und Funktion. „Dafür werden 
wir längst akzeptiert. Aber am emotionalen Faktor, am ‚must 
have’, müssen wir noch arbeiten.“ 

Optik, Design und emotionale Begehrlichkeit spielten eine 
immer größere Rolle, weiß der 41-Jährige. Das ist mit ein 
Grund, weshalb man dabei ist, die Bree-Shops nach einem 
einheitlichen Konzept aufzupeppen. „In den vergangenen 
Jahren haben wir sehr viel investiert und erneuert: in Lä-
den, Werbung und in die Produktentwicklung.“ 25 eigene 
Geschäfte betreibt Bree in Deutschland, vier in der Schweiz 
und je zwei in den Niederlanden und Österreich. „Dazu kom-
men 15 Franchise-Shops in mehreren Ländern Europas, 17 in 
Japan und weitere in Hongkong, auf den Philippinen und 
auf Hawaii sowie unsere Standorte in besonderen Kauf- und 
Warenhäusern“, zählt Bree auf. Auch in dem zu Arcandor 

(Quelle, Karstadt) gehörenden KaDeWe in Berlin ist Bree mit 
einem eigenen Shop vertreten. „In Karstadt-Häusern haben 
wir drei Flächen und neun weitere beliefern wir. Wir ha-
ben dort überall sehr gut verkauft.“ Wie es nun weitergeht? 
„Wir wissen es nicht“, sagt Bree und muss mit momentanen 
Karstadt-Außenständen in sechsstelliger Höhe leben. 

Da ist sie also, die Krise. Ja, räumt der Firmenchef ein, 
spürbar sei sie für Bree auch, vor allem in Japan. „Das be-
gann Anfang 2008, und im September 2009 hat dann die 
Sache mit Lehmann Brothers dort voll durchgeschlagen.“ 
Japan ist nach Deutschland der zweitwichtigste Markt für 
das Unternehmen und war mit 15 Prozent am Bree-Umsatz 
beteiligt, jetzt sind es nur noch 10 Prozent. „Das tut weh!“ Be-
sonders ärgerlich für Axel Bree: „Für Asien bin ich selbst zu-
ständig! Und Japan ist wichtig. Japaner lieben Taschen. Dort 
sind die Umsätze gigantisch.“ In Sachen Sortiment, Werbung 
und Kommunikation müsse nun noch einiges getan werden 
im Land der aufgehenden Sonne. „Leider haben sich unsere 
dortigen Partner dem bisher beharrlich verweigert.“ 

Über den japanischen Markt hat Axel Bree viel zu berich-
ten, beispielsweise über den sehr, sehr hohen Anspruch an 
Qualität. „Wer das nicht liefern kann, sollte es gleich lassen.“ 
Auch, dass der japanische Kunde auf Tradition setzt und dass 
deshalb immer noch die Bree-Serie aus den 70er Jahren gut 
läuft. „Die Japaner sind wie vernarrt in dieses Naturleder 
und lieben und pflegen es.“ Andererseits verlange gerade der 
japanische Kunde immer wieder die Innovation, das Beson-
dere. „Für die Zukunft ist international noch ganz viel drin“, 
ist Bree sich sicher. Augenblicklich reizen ihn Mailand, Paris 
und London. „Die Menschen pilgern in diese Zentren. Und 
wenn es das, was sie dort sehen, auch zuhause gibt, dann hat 
das einen ganz anderen Wert für sie!“ Dort Fuß zu fassen, 
werden die nächsten Schritte des hannoverschen Unterneh-

„Am emotionalen  

Faktor, am ‚must  

have‘, müssen wir 

noch arbeiten!“

AXEL BREE
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Links: Brücken bauen 
war das gemeinsame 
Lebensmotto von  
Sigrid und Wolfgang 
Kühnemann.
Rechts: Matthias  
Eisenberg gibt  
ein Benefizkonzert  
zum Erhalt der  
Frauenkirche.

Die Mauer in den Köpfen, die 
hat es für Sigrid und Wolfgang Kühne-
mann nie gegeben. Dass Menschen und 
Völker auf Dauer nicht durch Steine ge-
trennt werden können, und dass es für gu-
te Ideen, für Ideale und hehre Ziele kei-
ne Grenzen und Beschränkungen gibt, 
mit diesem Wissen und dieser Einstellung 
hat das Ehepaar aus Celle-Hermannsburg 
stets gelebt. Jahrzehntelang wurde liebe-
voll die Verbindung zu den Verwandten im 
Osten gehalten. Immer haben die Kühne-
manns interessiert über Stacheldraht und 
Beton hinweg und später, als die Mauer 
fiel, sogleich durch ihre Löcher hindurch 
geschaut. 

Die Tür nach Dresden hatte sich 1989 
gerade geöffnet, da standen Sigrid und 
Wolfgang Kühnemann vor den Ruinen 
der Frauenkirche und fassten den Ent-
schluss, ihre gemeinsamen Kräfte für de-
ren Wiederaufbau einzusetzen. Die Fol-
ge davon war ein unermüdliches erfolg-
reiches Wirken, angefüllt mit kulturellen 
Glanzlichtern, Spenden sammeln, Be-
geisterung entfachen, Brücken bauen. 
Die Kühnemanns holten Ludwig Gütt-
ler und andere berühmte Künstler nach 
Celle, ihre erfolgreichen Benefizkonzerte 
legten Stein auf Stein für den Wieder-
aufbau der Frauenkirche. Im Jahr 1997 
gründeten sie die Sigrid- und Wolfgang 
Kühnemann-Stiftung „Zur Förderung 
von Konzerten zum Wiederaufbau und 
danach zum Erhalt der Dresdner Frauen-

kirche“, eine der tragenden Säulen des 
gemeinsamen Lebenswerks. 

Die feierliche Weihe der Kirche im 
Herbst 2005 war dann der verdiente 
Lohn, ein himmlischer Festtag, den  
Sigrid Kühnemann jedoch allein erleben 
musste. Ihr Ehemann Wolfgang starb im 
Jahr 2000. Es wäre verständlich gewe-
sen, wenn sie sich danach zurückgezo-
gen hätte. Warum allein eine Aufgabe 
weiterführen, die mit der ständigen Er-
innerung an einen schmerzlichen Verlust 
verbunden ist? Aber Sigrid Kühnemann 
ist aus einem anderen Holz geschnitzt. 
Für die kleine Frau mit dem großen Her-
zen, wie sie allgemein genannt wird, ist 
das Engagement für die Frauenkirche die 
gelebte Liebe zu ihrem Mann. Hier hat 
sich gezeigt, dass die Liebe stärker ist 
als der Tod, und für Sigrid Kühnemann 
ist die Frauenkirche sogar zur zweiten 
Liebe ihres Lebens geworden.

Ist es nun Zufall oder Schick-
sal, dass diese Frau am 17. Juni gebo-
ren wurde? Wer an diesem denkwür-
digen Datum, im Jahr 1939 in Breslau 
geboren wurde, der hat Krieg, Vertrei-
bung, Flüchtlingselend und Hunger er-
lebt, der musste unter kärglichen Bedin-
gungen neu anfangen, ausgeschlossen 
von vielem Schönen, auch von kultu-
rellen Genüssen. Auch darin wurzelt der 
Einsatz für die Frauenkirche. Ist sie doch 
eine Stätte des Friedens, der Erinnerung 

und Besinnung, ein Ort, wo den Men-
schen kulturelle und geistliche „Schätze“ 
geschenkt werden.

So waren die Geschenke, die 
sich Sigrid Kühnemann anlässlich ihres 
70. Geburtstages in diesem Sommer ge-
wünscht hat, auch ausschließlich für 
den guten Zweck gedacht. Ein ganz be-
sonderes Präsent hat Matthias Eisen-
berg ihr überreicht. Er „schenkt“ Sigrid 
Kühnemann ein Benefizkonzert, dessen 
Erlös für den Erhalt der Frauenkirche be-
stimmt ist. Am Mittwoch, 23. Septem-
ber 2009, wird der international be-
kannte Orgelsolist, ein gebürtiger Dresd-
ner, in der Kirche St. Marien am Kloster 
in Wienhausen Bach, Haydn, Händel 
und Mendelssohn spielen. Gewidmet ist 
das Konzert dem Gedenken an „Zwan-
zig Jahre Mauerfall“, ganz im Sinne von 
Sigrid und Wolfgang Kühnemann, die 
es für ihr Stiftungs-Lebenswerk so for-
muliert haben: „Musik ist eine interna-
tionale, völkerverbindende Sprache, die 
Schöpferisches in Menschen freisetzt.“ W

Benefizkonzert am 23. September 2009 
Matthias Eisenberg, Orgel, spielt Bach, Haydn, 
Händel und Mendelssohn-Bartholdy.  
19.30 Uhr, Kirche St. Marien am Kloster 
Wienhausen, Karten 15 Euro; Vorverkauf: 
Tourismus-Region Celle (05141) 12 12; Buchh. 
Sternkopf und Hübel Celle (05141) 93 41 77; 
Sigrid Kühnemann (05141) 5 17 78.

Zwanzig Jahre Mauerfall –  
zwei Leben für den Brückenbau
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In der Krise 
liegt die Chance

Insolvenzberater  
haben in Zeiten wie  
diesen viel zu tun.  
Doch der hannoversche 
Insolvenzberater  
JÖRG STURM sieht  
sich nicht als 
„Krisengewinnler“. 

Der gelernte Kaufmann, Betriebs-
wirt und Insolvenzspezialist mit jahre-
langer Erfahrung in Steuerberatungs- 
und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften 
sowie in Führungspositionen der mittel-
ständischen Wirtschaft hat sich 1995 als  
Unternehmensberater, Schwerpunkt  
Insolvenzberatung, selbständig gemacht. 
Warum? „Weil ich mein Wissen weiter-
geben möchte. Damals hatten fast nur 
die großen Konzerne Unternehmensbe-
rater, nicht der Mittelstand. Doch ge-
rade den möchte ich unterstützen – 
und speziell den in meiner Heimatregi-
on Hannover“, sagt der 43-jährige Han-
noveraner. Die regionale Ausrichtung 
hat in seinen Augen viele Vorteile: „So 
kann ich meine Auftraggeber optimal 
betreuen, denn hier nutze ich die ent-
sprechenden Netzwerke, weiß genau, 
was wo und wie läuft und kann auf die-
se Weise ein Optimum bewirken.“ 

Nicht nur die Kapitalseite, die Ban-
ken und potentiellen Investoren kennt 
Sturm genau, sondern ebenso die  

Experten rund um ein Insolvenzverfah-
ren, die Verwalter, die Fachanwälte, 
Steuerberater und Spezialisten für sämt-
liche Bereiche des Unternehmens. Und 
er kann die allgemeine Marktsituation 
in der Region beurteilen, egal um wel-
che Branche es sich handelt. „Außer-
dem arbeite ich seit Jahren mit festen, 
bewährten Partnern zusammen. Das ge-
währleistet für meine Auftraggeber die 
bestmöglichen Ergebnisse.“ 

Was ist bei einer drohenden In-
solvenz zu beachten? „Zunächst einmal: 
den Insolvenzberater auf keinen Fall zu 
spät hinzuziehen! Wird man frühzeitig 
mit einbezogen, ist die Palette der  
Möglichkeiten noch größer, und ein  
Betrieb ist eher zu retten. Ein ,Augen  
zu und weiter so‘ ist das Schlimmste, 
was es gibt.“ Allerdings weiß Sturm 
auch, dass vor allem Inhaber kleinerer 
Unternehmen nicht selten Berührung-
sängste dem Unternehmens- oder In-
solvenzberater gegenüber haben. Völ-
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Insolvenz-
berater 
Jörg Sturm 
plädiert 
dafür, die 
Krise als 
Chance zu 
nutzen.

lig unbegründet, weiß der Consultant, 
denn gerade ein Profi, der den Job von 
der Pike auf erlernt hat  und über um-
fangreiche Branchenkenntnisse verfügt, 
kann sich schnell in jeden Auftragge-
ber und in die individuelle Problematik 
hineinversetzen. Ein Augenarzt müsse 
ja auch nicht blind sein, um seine Pati-
enten zu behandeln, so Sturm. 

„Erfahrungsgemäß geht eine solche 
Beratung weit über die rein betriebs-
wirtschaftlichen Bedürfnisse des Auf-
traggebers und seines Unternehmens  
hinaus.“ Meist ist ein ganzheitlicher  
Ansatz erforderlich. „Vor allem bei 
einem Familienunternehmen handelt es 
sich ja immer auch um einen Lebensent-
wurf. Da müssen Beratung und Ergebnis 
dringend auf den jeweiligen Unterneh-
mer abgestimmt sein. Er muss sich darin 
wiederfinden können“, sagt Sturm, nur 
dann könnten die notwendigen Verän-
derungsprozesse – vor allem in kleineren 
Unternehmen – von Erfolg gekrönt sein. 
Und er berichtet von den unterschied-

„Ein ,Augen zu  

und weiter so‘  

ist das Schlimmste, 

was es gibt.“ 

JÖRG STURM, INSOLVENZBERATER

Anzeige
lichsten familiären Krisensituationen, 
mit denen er es schon zu tun hatte. 
„Wenn die finanzielle Situation schwie-
rig ist, kommt es nicht selten auch zu 
Auseinandersetzungen in der Partner-
schaft. Oft informieren die Unternehmer 
ihre Partner viel zu spät. Dann hilft es 
sehr, wenn man sich mit beiden Betrof-
fenen zusammensetzt und die Dinge  
offen bespricht.“

Häufig offenbaren sich in und mit ge-
schäftlichen Krisensi-
tuationen auch mas-
sive Lebenskrisen. „Wie 
oft höre ich: Ich will so 
nicht mehr weiterma-
chen“, sagt der Insol-
venzberater und erzählt 
das Beispiel eines über-
aus erfolgreichen jun-
gen Start-Up-Chefs, der 
sich nach drei sehr har-
ten Jahren ausgelaugt 
fühlte, sich zu wenig 
um die Weiterentwick-
lung seines Produktes kümmern konn-
te, sondern zuviel um das „Drumherum“: 
Steuern, Finanzen, Büroverwaltung, Do-
kumentation und ähnliches. Also wollte 
er nicht mehr und gab auf – trotz Erfolg. 

„Das immer schneller, immer 
mehr wird inzwischen immer häufiger  
in Frage gestellt“, hat Jörg Sturm erfah-
ren. Heute werde vermehrt die Sinnfra-
ge gestellt, in einer Krise sowieso. Jahre-
lang Verdrängtes komme dann häufig 
hoch. Und auch das sind Themen, die 
dann den Insolvenzberater beschäfti-
gen. „Aber das ist ja gerade das Span-
nende an meinem Beruf: Da sitzt mir 
ein Mensch mit seiner individuellen  
Geschichte, seinen Erlebnissen und  
Erfahrungen gegenüber ...“ 

Grundsätzlich plädiert Jörg Sturm  
dafür, die Krise als Chance zu nutzen. 
Zu oft hat er schon erlebt, dass eine ge-
schäftliche Schräglage auch Anlass sein 
kann, den Blickwinkel und die Einstel-
lung zu ändern – und dann erfolgreich 
zu sein. Sein Tipp: „Erst einmal positiv 
und vorbehaltlos an die Sache herange-
hen. Tut man das nicht, schränkt man 
den eigenen Erkenntnishorizont und 
die möglichen Lösungswege sehr ein.“ 
Denn, so Sturm, es gibt stets nicht nur 
eine Lösung. Seine liebste: „Die Realisie-
rung einer Win-Win Situation. Da hat 

man die Chance, Defizite auszugleichen, 
damit das Unternehmen gestärkt wei-
tergeführt werden kann und die persön-
lichen Vorstellungen auch nicht zu kurz 
kommen.“ 

Am Anfang einer Beratung steht im-
mer die genaue Analyse des Unterneh-
mens und der Marktsituation für die 
entsprechende Produktpalette bzw. 
Dienstleistung. Dann sind drei Varianten 
denkbar: eine vorinsolvenzliche Sanie-

rung, die allerdings eher 
selten gelingt, eine Fort-
führung des Betriebes 
im Rahmen eines Plan-
verfahrens oder die  
Herauslösung einzelner 
Betriebsteile, die mögli-
cherweise separat fort-
geführt werden können. 
„Weil eine Sanierung  
aufgrund der engen  
gesetzlichen Rahmen 
für die Banken als Ka-
pitalgeber in der Regel 

schwierig ist, ist das Planverfahren eine 
sinnvolle Option.“ 

Das erfordert viel Moderation und 
Mediation seitens des Insolvenzbera-
ters und eine gute, vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit aller Beteiligten: Unter-
nehmer, Insolvenzverwalter, Gläubiger, 
Banken, Berater. Doch dann werden die 
Chancen einer Unternehmensfortfüh-
rung greifbar, und der Betrieb geht ge-
stärkt in die Zukunft. 

Jörg Sturm arbeitet ausschließlich  
auf Empfehlung von Steuerberatern,  
Anwälten und von Unternehmen bzw. 
Unternehmern, die seine Beratung ken-
nen. Mit Spezialisierung und einem aus-
gereiften Networking wird die Arbeit 
eines Insolvenzberaters zutreffend be-
schrieben. Dass seine Auftraggeber ihn 
als alleinigen Ansprechpartner haben, 
wissen die meisten sehr zu schätzen. 

Und privat? „Ich bin verheiratet, 
habe einen siebenjährigen Sohn und bin 
Familienmensch“, schmunzelt der beken-
nende Ostseefan, dem ein Ausgleich zu 
seiner häufig ziemlich aufreibenden Tätig-
keit ganz wichtig ist. „Genuss, Ruhe und 
Natur – das ist es für mich. Und das fin-
de ich beim Joggen, Golfen, bei einem 
Glas Rotwein und bei guter Kultur.“ W

www.sturmconsulting.de
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Die Luisenstraße soll bereits Ende September in neuem Glanz erscheinen. Kosten des Umbaus: 850 000 Euro.
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Spatenstich für den Umbau. Drei Monate sind für die privat finanzierten Bauarbeiten angesetzt. V.l.n.r.: Klaus Höfer, Galerie Luise Hannover, Erhard Fengler, Sparda Bank, Bernd 
F.Künne, Ingenieurbüro BPR Hannover, Christopher von Berlepsch – Inhaber der Kröpcke-Passage, Oberbürgermeister Stephan Weil  und Veit Pagel vom Grand Hotel Mussmann. 

> die neugestaltete Umgebung: „Mein Respekt und meine An-
erkennung gelten allen Geschäftsinhabern und Grundstück-
seigentümern, die dieses Projekt initiert haben und es mit 
tragen. Sehr gut finde ich auch, dass wir immer umfassend 
über den Stand der Dinge informiert werden.“ 

Ebenso positiv ist das Echo von Angela Fabian, der Che-
fin von Pinocchio Internationale Kindermoden: „Wir wa-
ren bass erstaunt, dass so etwas möglich ist. Und wir freuen 
uns sehr auf das neue Gesicht der Straße. Sie wird klasse, 
einfach toll und bekommt einen ganz neuen Ausdruck. 
Das passt wunderbar zu unserem Laden!“ Was die Straße 
noch vor sich hat, ist im Frühstücksbereich von „Kastens 
Hotel Luisenhof“ bereits abgeschlossen worden: Dort ist 

gaben einzuhalten.“ Die Chefin von „Terner Moden“, Rebecca 
Terner-Hawellek, ist ihrem Nachbarn Veit Pagel ebenfalls 
dankbar für die von ihm initiierte Aufwertung der Straße, ge-
nauso wie Gabriele Lenze, Managerin der Boutique Chopard: 
„Wir sind eine Nobelstraße, und das soll auch so bleiben.“  
 
Viele Fassaden in der Luisenstraße wurden in der 
Zwischenzeit erneuert oder modernisiert. Beim Grandhotel 
Mussmann ist man aktuell noch dabei. „Für mich ist die 
Luisenstraße die schönste Straße in Hannover. Und nach 
dem Umbau wird sie sogar noch schöner“, findet BREE-Filial- 
leiterin Lilo Schwarz. Auch Geschäftsführer Wolfgang Peter 
von Bang & Olufsen in der Kröpcke-Passage freut sich auf 
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ein sehr feines Gespür und sind sehr innovativ“, so Rupp. 
In den vergangenen Jahren wurden bereits die Suiten und 
Hotelzimmer erneuert. Derzeit erhält auch das Restaurant 
ein „Facelift“. 

Das Traditionshaus geht mit der Zeit – bereits seit 2006 ver-
fügt es über einen attraktiven Fitness- und Wellnessbereich 
auf dem Dach. Zur Neu-Eröffnung des Frühstücksbereiches 
gibt es attraktive Angebote. Michael Rupp: „Selbstverständ-
lich kann man bei uns auch als Nicht-Hotelgast frühstücken. 
Gerade am Wochenende wäre das doch der ideale Einstieg in 
einen Shopping-Tag in der neu gestalteten Luisenstraße!“ W

Unter www.kroepcke-passage.de gibt es Infos zu den zehn Bauabschnitten.

So soll die  
Luisenstraße 
nach dem Umbau 
Ende September 
aussehen.  

Michael Rupp, 
Direktor des 
5-Sterne-Hotels 
Kastens Luisen-
hof freut sich 
auf das „neue 
Gesicht“ der 
Straße.
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der Umbau, bei dem im Fünf-Sterne-Hotel auch Gästewün-
sche umgesetzt worden sind, inzwischen fertiggestellt.  
 
„Wie früher haben wir wieder ein Glasdach. 
Denn natürliches Licht ist ein sehr wichtiger Faktor für 
einen angenehmen Start in den Tag“, ist Direktor Michael 
Rupp überzeugt. In der Innenraumgestaltung hat man sich 
für eine Mischung aus Art Deco, Klassizismus und modernen 
Elementen entschieden, und ein funkelnder Kronleuchter 
aus Böhmen setzt den luxuriösen Akzent. „Wir haben unsere 
Gäste gebeten, ihre Wünsche zu äußern. So haben wir ein 
gutes Bild bekommen, was ihnen wichtig ist und welchen 
Stil sie bevorzugen. Und gerade unsere Stammgäste haben 

Gabriele Lenze, 
Managerin der 
Boutique Chopard: 
„Wir sind eine 
Nobelstraße und 
das soll auch so 
bleiben!“

Veit Pagel hat den 
ersten privaten 
Straßenumbau 
initiiert und erhielt 
dafür jetzt auch  
eine Auszeichnung.
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SCHWERPUNKT: STILVOLL WOHNEN

Handwerkszauber  
ohne Baustress

Urlaub machen und trotzdem  
die eigenen vier Wände umgestalten? Das geht 

nicht nur im Fernsehen. ‡ zeigt ein  
Fallbeispiel, bei dem 14 TAGE FAMILIENURLAUB  

ausgereicht haben, um aus einem Badezimmer  
einen modernen Spa-Bereich zu machen. 

TEXT: EVA HOLTZ
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INNENARCHITEKTUR

MÖBEL

TEXTILIEN

LICHT

INNENAUSBAU

BADEINRICHTUNGEN

KÜCHENEINRICHTUNGEN

HANS G. BOCK   ·   FRIESENSTRASSE 15-19   ·   30161 HANNOVER   ·   TEL: 0511-340 200   ·   WWW.HANSGBOCK.DE

INNENEINRICHTER DES JAHRES 2008/2009 
4. DEUTSCHER
INNENEINRICHTER
KONGRESS

SESSEL PROGETTI BLOSSOM BY GIORGETTI

GESEHEN, GESETZT, ZUHAUSE GEFÜHLT.
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Ich bin richtig glücklich und hätte nicht 
erwartet, dass wir nach zwei Wochen 

Urlaub zurück kommen und das komplett re-
novierte Bad und den neuen Wintergarten 
direkt benutzen können“, freute sich der Bau-
herr und brauchte seinen neuen Wellness-Be-
reich nur noch einzuräumen. Aus einem in 
die Jahre gekommenen Badezimmer (20 m²) 
und dem angrenzenden, kaum genutzten 
Wintergarten (20 m²), war ein 40 m² großes 
privates Spa geworden – großzügig, aufge-
räumt, höchst funktional und dabei von 
zurückhaltend-edler Eleganz. Innerhalb von  
14 Tagen, während die Familie im Urlaub war, 
ist im Obergeschoss des Zweifamilienhauses, 
einer Hamburger Stadtvilla Baujahr 1903, die 
neu gestaltete Badewelt entstanden. In die-
ser Zeit musste jedoch nur noch der Ausbau 
des alten Bades und der Einbau der neuen 
Elemente erfolgen. Alles andere, nicht nur 
die Planung und Organisation, sondern auch 
der Bau der neuen, passgenauen Elemente, 
war zuvor erledigt worden. 

Möglich wurde das, weil der pla-
nende Architekt (Giorgio Gullotta Architekten 
Hamburg) und das ausführende Trockenbau-
Unternehmen (Germerott Innenausbau, 
Gehrden), das auch die Bauleitung hatte, von 
Anfang an eng zusammenar-
beiteten. Der Trockenbauer 
kümmerte sich um seinen 
Bereich (Wände und Decken), 
koordinierte aber auch alle 
anderen Gewerke und kon-
trollierte das Geschehen auf 
der Baustelle: die Entker-
nungsarbeiten genauso wie 
die Arbeiten der Sanitärfach-
leute, Tischler, Elektriker, 
der Estrich-, Fliesen- und Na-
tursteinleger und der Maler. 
Denn nach 14 Tagen musste 
alles fix und fertig sein und 
millimetergenau passen. Der Wunsch des 
Bauherren: Erweitert um den Wintergarten 
sollte ein Badbereich entstehen, der hell ist, 
klar strukturiert, aufgeräumt und modern, 
großzügig und mit hochwertigen Materialien 
ausgestattet – und das in höchstmöglicher 
Perfektion. >

„Bei einem kleinen  

Zeitfenster ist  

Präzision der Hand-

werker das A und O“.

FRANK FENSELAU, TECHNISCHER 
LEITER, GERMEROTT



Engel & Völkers 
Büro Hannover Gewerbe
Schiffgraben 11 s 30159 Hannover
Telefon 0511 / 36 80 20
HannoverGewerbe@engelvoelkers.com 

Investieren in
solide Werte!

Nordstadt: WGH mit 10 WE, Jugendstilfas-
sade, Vollvermietung, Nfl . ca. 870 m2, Grdst. 
ca. 400 m2, KP EUR 590.000,–

Hannover-Region: Wohnanlage mit 46 WE
und 2 GE, Bj. 1992/94, Nfl . ca. 3.915 m2, 
Grdst. ca. 4.624 m2, KP EUR 3,5 Mio.

Oststadt-Bestlage: Wohn- und Bürohaus 
mit 2 WE u. 1GE, Vollvermietung, Bj. 1898, 
Nfl . ca. 1.200 m2, Grdst. ca. 350 m2, KP EUR 
2,2 Mio. 



Wohnen in den 
besten Lagen von 

Hannover!

 Luxus-Penthouse der
Superlative! Wfl . ca. 244 m2, Bj. 2000,
Dachterrasse, Aufzug mit direktem
Zugang, EUR 865.000,–.

 traumhaftes Stadthaus, 5 Zimmer, 
  a   m2, Gst  a  55  m2 , m

saniert, e  ustattun ,  ,  

Stadthausrarität mit Garten, 
 a  ,   a  2  m2, Gst  a  

2  m2,  Zimmer, ar ett ie en, san
ed , e er,  5 ,  
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zung. Der Naturstein Schiefer auf dem Boden 
lässt sie ihre Wirkung optimal entfalten.

Die größte Herausforderung bei dieser 
Umbaumaßnahme waren das kurze Zeitfens-
ter von 14 Tagen und die geforderte Präzi-
sion. Das war nur hinzubekommen, indem 
vor allem Trockenbauer und Tischler ihre Ar-
beiten in der eigenen Werkstatt quasi indus-
triell vorfertigten. „Einfriemeln an der Bau-
stelle funktioniert dann nicht“, sagt Frank 
Fenselau, technischer Leiter bei Germerott, 
und lobt die hohe fachliche Kompetenz aller 
am Bau beteiligten Handwerker. 

Und warum fungierte der Trockenbauer 
als Koordinator? „Weil der auf einer solchen 
Baustelle als erster dran ist und den Rahmen 
für alle anderen setzt. Wenn er Mitarbeiter 
hat, die über die entsprechende Kompetenz 
verfügen, ist er prädestiniert für die Bau-
leitung.“  

Dem Bauherrn erspare eine solche  
Verfahrensweise viel Zeitaufwand, Nerven-
kraft und Schmutz. Auch wenn sich an-
schließend Beanstandungen ergeben sollten, 
müsse nicht lange nach dem Schuldigen  
gesucht werden: „Bei allen Problemen wä-
ren dann wir, das Trockenbauunternehmen 
als ‚Alles-aus-einer-Hand-Anbieter’, der An-
sprechpartner.“

Was Trockenbauer alles können, 
führen die Spezialisten von Germerott in 
der hauseigenen Vorfertigung mit dem an-
geschlossenen Musterraum vor. Hier kann 
man die vielfältigen Möglichkeiten kennen-
lernen und in ihrer Entstehung schrittweise 
nachvollziehen. Bei einem Neubau hat der 
Trockenbau heute übrigens rund 20 Prozent  
Anteil. In Trockenbauweise entstehen Wän-
de, die später leicht wieder zu entfernen 
sind, Dachgeschoßausbauten, Gaubenaus-
kleidungen, Nischen für Einbaumöbel, ab-
gehängte Decken, in denen z.B. Licht, Küh-
lung oder Akustik integriert und versteckt 
sind, begehbare Schränke und altersgerechte 
Umbauten. Auch für Nasszellen, ja sogar für 
Duschkabinen, ist die Trockenbauweise bes-
tens geeignet. Gestalterisch ermöglicht der 
Trockenbau klare Linien und Strukturen 
genauso wie die vielfältigsten Formen. Und 
das alles flexibel, weil leicht veränderbar – 
schnell und ohne große Eingriffe in die Bau-
substanz. W

Klar strukturiert, 
funktional und 
formschön:  
Das Bad nach der 
Umgestaltung.  
Links: vorher

Teakholz gibt dem Raum wohlige Wärme.











21 Jahre
Lichtdesign Jentsch

Am Lister Platz

Der erste Ratgeber für Frauen, der alle typischen Fallstricke 

 ausführlich behandelt

Praktische Lösungen, die sich problemlos umsetzen lassen

Verständlich und charmant geschrieben

Im Buchhandel erhältlich.

Bestellservice: 
bestellservice@humboldt.de, www.humboldt.de 

Tel. 0511-8550 2538, Fax 0511-8550 2408

Iris Hammelmann
Benimm dich erfolgreich!
Der Ratgeber für 

Frauen im Beruf

160 Seiten, 

ISBN 978-3-89994-169-2

€ 8,90 

Anzeigenschluss für 

die nächste             -Ausgabe 

ist der 9. September 2009

48 nobilis 9/2009

SCHWERPUNKT: STILVOLL WOHNEN

Frank Bünermann, pro of-
fice Wohnen & Bürokultur

Teppich „cool“ aus  

der limited edition 

kollektion ist  

Bünermanns Insel in 

seinem Wohnzimmer.

aus. Beispielsweise die exklusiven Felldecken 
von CARMA sind vom Material her bereits 
wie eine Umarmung. Ein Traum, der dem 
Wohnraum einen kleinen Hauch von Luxus 
verleiht. Einfach perfekt.“ 

Jürgen Lamm beschäftigt sich nicht  
zufällig beruflich mit Stoffen. Gemeinsam mit 
Sohn Frank leitet er „Lamm – textiles Wohnen“. 
„Stoffe verzaubern Räume, wecken Gefühle, 
schaffen Visionen. Sie sind eine wunderschöne 
Deko und vermitteln Ruhe und Wärme – all 
das, was meine Frau und ich uns wünschen, 
wenn wir Zeit zu Hause verbringen.“ 

Ob an der Wand, als Fensterdeko 
oder als Accessoire: Stoffe dämpfen ange-
nehm die Geräusche im Raum, sorgen für 
den fehlenden Farbklecks an der richtigen 
Stelle oder geben Wärme, wenn man an 
einem kühlen Herbstabend mit einem span-
nenden Krimi auf dem Sofa liegt.

Auch wer einmal in seinem Zuhause eine 
Farbveränderung braucht, kann über Stoffe 
oder – wie bei Hans G. Bock – durch ein ein-
zelnes ausgesuchtes Sitzmöbel, neue Akzente 
setzen, ohne gleich das gesamte Wohnzim-
mer ausräumen zu müssen. Manchmal kann 
schon ein neuer Farbklecks zum völlig neuen 
Gesamteindruck reichen.

Selbst praktische, aber dekorativ oft un-
geliebte Accessoires wie Großbildschirme 
oder Fernsehgeräte, lassen sich mit flie-
ßenden Details wohnlich ins Raumkonzept 
integrieren. Problemzone kleine Wohnung? 
Verzichten Sie in jedem Fall auf sperrige  
Möbel, die den Raum optisch verkleinern und 
keinen gestalterischen Spielraum zu lassen. 

Ein Zuhause 

 muss vor allem 

 eins sein:  

gemütlich!

>
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Anna Maria Kaufmann kommt am 13. Oktober ins Theater am Aegi.
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Grenzgängerin
Oper oder Musical? Warum nur eines davon, wenn man beides kann?  

ANNA MARIA KAUFMANN zeigt bei einem Gastspiel in Hannover ihre Vielseitigkeit.  
nobilis hat mit ihr über Diven, Fußball und Brägenwürstchen gesprochen. 

TEXT: JÖRG WORAT FOTO: KOCH UNIVERSAL/MANFRED ESSER



Behrens Badausstellung: Berliner Allee 12 · 30175 Hannover · Telefon 0511 6001411 · Öffnungszeiten: Mo-Fr 10-18 Uhr – Sa 10-14 Uhr

www.badsanierung-hannover.de



Theaterstraße 4/5, 30159 Hannover 
Telefon 0511 950 798 80, Telefax 0511 950 798 90
info.hannover@prooffice.de, www.prooffice.de
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Tiffany-Tischlampe, signiert.  
New York. Um 1905. H. 62 cm

Hannover

FOYER 89
Comramo Gebäude 
Bischofsholer Damm 89 
30173 Hannover 
Tel (0511) 12 401-393 
info@foyer89.de

Hannoversche Klassiker
Bis 30.09. 

Gezeigt werden ausgewählte 
Arbeiten aus verschiedenen 
Werkphasen von Fritz Burger-
Mühlfeld, Erich Wegner, Ernst 
Thoms, Heiner Malkowsky, 
Johannes Sass, Victor Schulte  
u. a., welche einen Einblick in die 
außergewöhnlich vielfältige und 
international bekannte „Hanno-
versche Kunstszene“ des letzten 
Jahrhunderts verschaffen.  
Die ausgestellten Arbeiten wer-
den präsentiert im Kontext von 
Kunstobjekten und Skulpturen 
in Bronze von Eva Brexendorf, 
Bernd Wiegand, Holger Lassen 
u. a. 
Indivduelle Ausstellungsbesichti-
gung nur nach Vereinbarung. 

Hannover

Steuerkanzlei Schulz-Pruss
Prinz-Albrecht-Ring 10 
30657 Hannover (Bothfeld) 
Tel (0511) 90 88 08 00 
www.schulz-pruss.de

Heinz Baumgarte: 
ReProspektive
Hannover-Motive im Vergleich 
gestern und heute 
 
Vernissage am 11. September 
um 18 Uhr 
Musik: Roland Baumgarte,  
„Violoncello Improvisato“ 
 
In diesem Jahr wäre der hanno-
versche Retuscheur, Maler  
und Grafiker Heinz Baumgarte 
(1924 – 1972) 85 Jahre alt  
geworden. Den Bildern von 
Heinz Baumgarte (zumeist aus 
den 60er Jahren) stellen die  
Langenhagener Fotografen  
Detlef und Martine Feldkamp 
ihre eigene Sicht der Dinge 
gegenüber. Die Veränderungen 

der letzten 40 Jahre im Hanno-
verschen Stadtbild werden  
augenfällig. Ein Raum ist zusätz-
lich dem Thema Skizzen gewid-
met. Die Motive sind noch bis 
etwa Ende des Jahres zu sehen. 
 
Öffnungszeiten:  
Mo – Fr 8 – 17 Uhr. 

Hildesheim

Galerie im  
Stammelbachspeicher
Wachsmuthstraße 20/21 
31134 Hildesheim 
www.galerieimstammelbach-
speicher.de

Klaus Dierßen: DEPOT
06.09. – 04.10.

„Depot“ ist wie ein Schau-
lager, dessen gespeicherter 
und hinterlegter Bodensatz 
aktuell und -retrospektiv 
einen künstlerischen Beitrag 
zum gemeinsamen kulturellen 
Gedächtnis des Betrachters und 
Bildproduzenten liefert. Mit dem 
Realismus des Fotografischen 
stellen multipel und zeitläufig zu 
erinnernde Lagerbestände wie 
magische Orte, Urbanität und 
Produktionsstätten, Zivilisation 
und Natur aber auch Morbidität 
und Ruinöses zur Schau.  
Klaus Dierßen, geb. 1949 in 
Hildesheim. Studium an der 
Hochschule für Bildende Künste 
in Braunschweig. Professor für 
Bildende Kunst und Fotografie 
an der Universität Hildesheim. 

Tomasz Paczewski: 
Dyfuzja/Diffusion
06.09. – 04.10. 
 
Die Arbeiten von Tomasz Pa-
czewski verbindet ein Phänomen 
– das Wiederholungsphänomen. 
Die Wiederholung der Form, des 
Rhythmus, der Komposition und 
die menschliche Verstrickung in 
dieses Phänomen. Seine Motive 
kreisen um die Anonymität der 
Masse und die des Individuums. 

Bad Pyrmont

Museum im  
Schloss Bad Pyrmont
Schlossstraße 13 
31812 Bad Pyrmont 
Tel (05281) 94 92 48 
info@museum-pyrmont.de

Romy-Schneider-Ausstel-
lung wird verlängert 
Eigentlich war die Präsentation 
der Romy-Schneider-Ausstellung 
bis zum 6. September geplant. 
Aber aufgrund der großen 
Besucherresonanz wird nun die 
einzigartige Sammlung von  
Gisela Schubert noch bis zum  
4. Oktober zu sehen sein. Die 
Zahl der Besucher, die sich für 
das Leben und das Schicksal die-
ser besonderen Schauspielerin 
interessiert, wächst ständig.  
 
Regelmäßige Führungen zur 
Ausstellung: Jeden Mi, Fr und So 
um 15.30 Uhr. 
Öffnungszeiten: täglich außer 
Mo von 10 – 17 Uhr

Barsinghausen

Galerie per-seh
Rittergut Großgoltern 
Gutsstraße 8 
30890 Barsinghausen 
Tel (05105) 584 50 40 
galerie@per-seh.de 
www.per-seh.de

Überlagerungen
bis 11.10. 

Nebeneinander. Durcheinander. 
Übereinander. Drunter und 
drüber. Das endlos scheinende 
Meer der Ideen ist undurchdring-
lich, ungeordnet – ein Chaos 
im besten Sinne. Alles kann 
entstehen. 
Kreative Ordnung durch Überla-
gerungen in mehrfacher Hinsicht 
lässt Bilder von beeindruckender 

Konzentration entstehen.  
Prof. Holger Bunk und seine 
Malerei-Klasse von der Staatli-
chen Akademie der Bildenden 
Künste Stuttgart. 
 
Ab 15. Oktober: 
Malen ohne Farbe 
Bilder, Objekte, Installationen 
 
Öffnungszeiten:  
Do + Fr 16 – 20 Uhr,  
Sa + So 11 – 17 Uhr

Ahlden

KUNSTAUKTIONSHAUS 
SCHLOSS AHLDEN
Große Str. 1 
29693 Ahlden/Aller 
Tel (05164) 801 00 
www.schloss-ahlden.de 
auctions@schloss-ahlden.de

Große Kunstauktion Nr. 141 
mit 2100 Objekten am 12./13.09.
Schloss Ahlden bietet erlesene 
Objekte fast aller Sammelge-
biete und Epochen mit teilweise 
königlicher und kaiserlicher 
Provenienz. Ein Highlight ist 
ein Neorokoko-Leuchter aus 
dem Besitz König Ernst August 
I. v. Hannover. In der Gemälde-
Palette findet sich eine impres-
sionistische „Waldlandschaft mit 
Bachlauf“ von Kurt Schwitters. 
Im Jugendstil-Angebot ragen 
zwei Meisterwerke des Art Nou-
veau heraus – eine Stehlampe 
und eine Tischlampe mit Päo-
nien- bzw. Kapuzinerkressede-
kor, die um 1905 in den Studios 
von Louis Comfort Tiffany in 
New York ausgeführt wurden.
 
Besichtigung: Bis 10.09. 
tgl. 13 – 18 Uhr
Kataloge: 20 Euro und online

In den „Massen“-Szenen tritt 
das Individuum zurück und wird 
zum Bestandteil eines Ganzen, 
das sich jedoch bei näherer 
Betrachtung wieder in einzelne 
Bildelemente zerlegt.  
Tomasz Paczewski, geb. 1961 
in Warschau. Studium an der 
Akademie der Schönen Künste, 
Warschau. 2007 – 09 Lehrauftrag 
an der Universität Hildesheim.
 
Die Künstler sind bei der Eröff-
nung um 11.15 Uhr anwesend. 
Öffnungszeiten: jeweils 
Sa, So 11 – 18 Uhr

Hannover

Galerie Holbein4
Holbeinstraße 4 
30177 Hannover 
Tel (0511) 62 23 14 
info@galerie-holbein4.de 
www.galerie-holbein4.de

Julia Antonia: Mutabor 
Malerei, Grafik,  
Rauminstallation 
Bis 18.09. 
 
Am 05.09. um 12 Uhr:  
Künstlerperformance  
„Blindportraits“ 
Die Zyklen Swan Story, Arturo 
Ui und Blindportraits greifen 
das Thema der Verwandlung auf 
und zeigen die Vielseitigkeit der 
jungen Berliner Künstlerin.

Nizar Sabour:  
News from Syria
Malerei, Zeichnung, Druckgrafik 
28.09. – 17.11. 
 
Vernissage in Anwesenheit des 
Künstlers: 25.09. um 19 Uhr 
 
Nizar Sabour zählt zu den 
heraus ragenden zeitgenös-
sischen Künstlern Syriens. 
Antike Reliefs reicher Frauen 
der High-Society von Palmyra 
verwandelt der Künstler in viel-
schichtige Bildwerke denen der 
syrische Wüstensand Farbe und 
Struktur verleiht. 
 
Öffnungszeiten: Di 13 – 18,  
Mi u. Do 16 – 19, Fr 15 – 18 Uhr 
und nach Vereinbarung

Aida Banuelos, „Tauben an  
der U-Bahn Haltestelle“



Coupon faxen: (05 11) 85 50 24 05 oder per Post: 
Schlütersche Verlagsgesellschaft
nobilis-Aboservice
30130 Hannover

Sie können uns auch anrufen: (05 11) 85 50 26 36
oder eine E-Mail senden: info@nobilis.de

 Ich möchte ‡ selber lesen. Bitte schicken Sie 
mir ‡ an meine Rechnungsanschrift.

 Ich möchte ‡ verschenken an:

NAME, VORNAME

STRASSE/POSTFACH

PLZ/ORT

TELEFON

‡ erscheint elfmal im Jahr zu einem Jahresbezugspreis von € 32,– inkl. 
Versandkosten und MwSt. im Inland (Ausland: Jahrespreis zzgl. Versandkosten).

Bitte schicken Sie mir die Rechnung und die Prämie an folgende Anschrift:

NAME, VORNAME

STRASSE/POSTFACH

PLZ/ORT

 
Ich zahle per Bankeinzug. 

 
Ich zahle nach Erhalt der Rechnung.

BANKLEITZAHL KONTONUMMER

GELDINSTITUT, ORT

DATUM UNTERSCHRIFT

Ja, ich möchte nobilis abonnieren! www.nobilis.de

e

Ein exklusives Dankeschön
für einen neuen Leser
Die ganze Welt voller Schönheit und Mode: Im Traditionshaus Liebe mitten in 
Hannover ist dieser Traum seit 1871 Realität. Mit einer Vielfalt von Kosmetik und 
Düften, Mode internationaler Designer, Accessoires, Wohn- und Dekorations-
Impressionen ist alles unter einem Dach vereint. Ergänzt durch eine prachtvolle 
Palette hauseigener Produkte lässt Liebe keine Wünsche offen. Lassen Sie sich 
verwöhnen mit dem Überraschungspaket für Sie oder Ihn!

Das Angebot gilt bis zum 30. September 2009.

Ausgesucht und zur Verfügung gestellt
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KUNST KLASSIK
Bis 04.10.

Kühle Analysen
Ben Willikens trifft ehemalige 
Meisterschüler: Grautöne 
verschiedenster Nuancen zum 
Leuchten zu bringen, ist die große 
Kunst des Malers. Verblüffend 
bunt muten im Gegensatz dazu 
die Werke seiner ehemaligen 
Meisterschüler an: Von abstrakter 
Malerei über Porträt und 
Landschaft bis hin zu Video, 
Installation und Konzeptkunst 
reicht das Spektrum der Arbeiten. 
Kunstmuseum Celle. 
Di – So 10 – 17 Uhr

Bis 01.11.

Phoebe Washburn
Die New Yorker Künstlerin 
Phoebe Washburn konzipiert 
von Mal zu Mal größere und 
komplexere Installationen, für 
die sie alltägliche und wegge-
worfene Materialien verwendet. 
Ihre Werke nutzen dabei immer 
auch den gegebenen Raum und 
sehen, obwohl genau geplant, wie 
wahllos zusammengezimmert aus. 
Kestnergesellschaft. Öffnungs-
zeiten: 10 – 19 Uhr, Do 10 – 21 Uhr

Bis 15.11.

Nachtblüten
Die Ausstellung zeigt in rund 
70 Gemälden, Zeichnungen und 
Fotografien unterschiedliche 
Sichtweisen auf Landschaft und 
Natur. Dabei bewegen sich die 
Perspektiven zwischen Idylle, 
friedfertiger Wildnis und einer 
von Düsternis und Untergang 
geprägten Welt. Gezeigt werden 
Werke von Paul Klee, Niki de St. 
Phalle, Gerhard Richter, Salvador 
Dalí und Per Kirkeby. 
Sprengel Museum. 

19.09 – 17.10.

GEDOK FormART 
Klaus Oschmann Preis
1926 wurde die GEDOK von Ida 
Dehmel (1870-1942) in Hamburg 
gegründet. Ihr Ziel war es, die 
künstlerischen Talente von Frauen 
zu fördern. Heute zählt die 
GEDOK rund 3 600 Mitglieder in 
23 deutschen Städten und Regi-
onen und in Wien. Sie ist damit 
die größte und traditionsreichste 
interdisziplinäre Künstlerinnen-
Organisation in Deutschland und 
Europa. Seit 2005 wird alle zwei 
Jahre im Bereich der angewandten 
Kunst der „GEDOK FormART 
Klaus Oschmann Preis“ verliehen. 
In der Ausstellung sind Arbeiten 
der drei Preisträgerinnen des 
Jahres 2009 sowie von weiteren 
23 Künstlerinnen aus den unter-
schiedlichsten Werkbereichen zu 
sehen. Handwerksform Hannover. 
Öffnungszeiten: Di – Fr 11 – 18 
Uhr, Sa 11 – 14 Uhr

Bis 20.09.

Kaiser – Krieger – 
Schlachtverlierer
Die Münzen des Augustus. Gaius 
Octavius, so hieß der junge Römer 
in militärischen Diensten, bevor 
er neunzehnjährig im Jahre 44 
v. Chr. die politische Bühne des 
Römischen Reiches betrat und 
eine beispiellose Karriere begann. 
Als späterer Imperator Gaius Julius 
Caesar Octavianus Augustus 
(geb. 63 v. Chr., gest. 14 n. Chr.) 
veränderte er die Verhältnisse 
der damals bekannten Welt 
nachhaltig. 
Das Museum präsentiert erstmals 
seine Sammlung von Münzen des 
Augustus, welche die schönsten 
und vielseitigsten Prägungen der 
römischen Münzgeschichte sind. 
Museum August Kestner 

08.09.
20 Jahre Mauerfall
Pro Musica vom Feinsten: Das 
London Philharmonic Orchestra 
unter der Leitung von Kurt Masur. 
Zu hören ist die „Leningrader“, die 
Symphonie Nr. 7 C-Dur op. 60 von 
Schostakowitsch. Der Konzert-
abend soll an den Fall der Mauer 
vor 20 Jahren erinnern, an dem 
Kurt Masur mit Unterstützung der 
Oppositionellen in Leipzig nicht 
unerheblich beteiligt war. Karten 
unter (0511) 36 38 17. Kuppelsaal. 
20 Uhr

10.09. 

Premiere: Le nozze di Figaro
Die Neuinszenierung von Mozarts 
Hochzeit des Figaro eröffnet die 
Spielzeit 2009/2010. Der zugrunde 
liegende Skandaltext inspirierte 
Mozart so sehr, dass er sich ohne 
konkreten Auftrag an die Arbeit 
machte. Regie führt Ingo Kerkhof, 
Gastdirigent ist Rainer Mühlbach. 
Karten unter (0511) 99 99 11 11. 
Opernhaus. 19.30 Uhr

10.09.

Beste Unterhaltung
„Als die Operette zum Musical 
wurde“ heißt es zum Saisonauf-
takt im Ring U. Diese Geschichte 
zu erzählen wäre undenkbar 
ohne die Musik eines heute 
vergessenen Komponisten, der 
einst Welterfolge feierte und den 
Broadway verzauberte: Gustave 
Kerker. Zu hören sind Auszüge 
aus „Burning to Sing, or Singing 
to Burn“, „The Belle of New York“ 
und „Die oberen Zehntausend“. 
Howard Griffiths dirigiert. Karten 
unter (0511) 988 29 99. NDR, 
Großer Sendesaal. 20 Uhr

17./18.09.

Sinfoniekonzert
Die NDR Radiophilharmonie 
spielt „Ein Traumspiel“ von 
Ketil Hvoslef (Uraufführung der 
Auftragskomposition), Mozarts 
„Jupiter-Sinfonie“ und Richard 
Wagners „Ritt der Walküren“. 
Eivind Gullberg Jensen dirigiert, 
die Solisten sind Catherine Foster 
(Sopran) und Albert Dohmen 
(Bariton). Karten unter 
(0511) 988 29 99. 
NDR, Großer Sendesaal. 20 Uhr

18.09.

Benefizkonzert
Konzert zugunsten des „Institut 
zur Früh-Förderung musikalisch 
Hochbegabter“ (IFF) der Hoch-
schule für Musik und Theater. 
Frühstudierende des IFF spielen 
ein buntes Programm aus ver-
schiedenen Stilepochen und für 
verschiedene Besetzungen, 
u. a. Klavier, Violine, Violoncello. 
Die Musiker und Musikerinnen 
sind zwischen zehn und 17 Jahre 
alt. Karten unter (01805) 44 70. 
Schloss Marienburg. 20 Uhr

19.09.

„La Malinconia“
Das Nomos Quartett spielt 
Beethovens Streichquartett 
B-Dur op. 18, Saariahos 
„Nymphéa“ und Debussys 
Streichquartett g-moll op. 10. 
Marcel Metten liest Gedichte von 
Arseni Tarkowski. Karten unter 
(0511) 76 35 29 71. Sprengel 
Museum. 20 Uhr

20.09.

Klavierabend mit Gesang
Die Kroatin Martina Filjak erhielt 
ihren ersten Klavierunterricht 
mit drei Jahren. Seither ist viel 
geschehen: Sie verfügt über ein 
immenses Repertoire an Klavier-
werken und konzertierte damit 
zusammen mit bedeutenden 
Orchestern wie der Philharmonie 
Straßburg oder der Philharmonie 
Belgrad. Soloauftritte führten sie 
in die bekanntesten Konzertsäle 
der Welt und zu renommierten 
Festivals und Wettbewerben. Sie 
spielt Werke von Beethoven, Bach 
und Albeniz. Karten unter 
(0511) 32 92 22. Pelikanhalle. 17 Uhr

26.09.

Eröffnungskonzert
Auftakt des internationalen 
Violinwettbewerbs: Suyoen Kim 
spielt unter der Regie von Wolf-
gang Bozic Alexander Glasunows 
Konzert für Violine und Orchester 
a-Moll op. 82 und Antonín 
Dvoráks Sinfonie Nr. 9 e-Moll 
op. 95 („Aus der Neuen Welt“). 
Karten unter (0511) 99 99 11 11. 
Opernhaus. 19.30 Uhr

27.09. – 06.10.

Vorrunden und Semifinale
Junge Geiger auf Weltniveau 
treffen sich alle drei Jahre 
beim Internationalen Violin-
wettbewerb Hannover. In drei 
spannenden Wettbewerbsrunden 
sind rund 100 Auftritte auf Welt-
klasseniveau zu hören. Weitere 
Informationen unter www.violin-
wettbewerb.de. Karten unter 
(0511) 16 84 12 22. Hochschule für 
Musik und Theater, Konzertsaal. 

05.09. – 04.10.

Niedersachsen im Notenrausch
Die 23. Niedersächsischen Musiktage (übrigens 
das flächengrößte Festival Deutschlands) 
stehen ganz im Zeichen der „Nacht“. Vier 
Wochen lang treten international renommierte 
Künstler an über 60 Orten des Landes auf. Mit 
dabei sind Künstler wie Ulrich Tukur, Roger 
Willemsen, der Bratschistin Tatjana Masurenko, 
Jeroen Berwaerts (Foto), die NDR Big Band und 
das Calmus Ensemble. Karten: (01805) 62 78 37, 
Programm unter www.musiktage. 

Bis 01.11.

David Thorpe
Der Brite entwickelt Parallelwelten von 
atemberaubender Schönheit, deren visionärer 
Charakter sein Interesse an utopischen 
Lebensentwürfen und alternativen 
Gesellschaftsmodellen zeigt. Kennzeichnend 
für seine skulpturalen Installationen und 
Collagen ist der akribische Einsatz kunsthand-
werklicher Techniken und ausgefallener 
Materialkombinationen. Kunstverein Hannover. 
Öffnungsz.: Di – Sa  12 – 19, So 11 – 19 Uhr
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19. + 20.9.

Kunst- + Altes Handwerk
Folklore, Musik + Tanzgruppen

Spezialitäten für´s leibliche Wohl

H e r b s t - M a r k t 

H e l m e r k a m p

zw. Celle + Gifhorn         ab 11 Uhr

www.helmerkamp.de

2 3 .

JAZZ · ROCK · POPBUNTES
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COPTHORNE
HOTEL

HANNOVER

31. Oktober, 19.00 Uhr

A

22.09.

Finnen-Sound
Tarja Turunen ist Fans vor allem 
als Ex-Sängerin der Symphonic-
Metaller „Nightwish“ gekannt. 
2007 veröffentlichte sie mit „My 
Winter Storm“ ihr erstes offizi-
elles Soloalbum. Immer wieder 
lieh sie ihre Ausnahmestimme 
auch Projekten von befreundeten 
Musikern und tauchte auf Alben 
von Schiller und Metal-Queen 
Doro auf. Ihr zweites Album ist für 
September angekündigt. Karten 
unter (0511) 44 40 66. Capitol. 
20 Uhr

24./25.09.

Maybebop
Ihre Stimmen sind gnadenlos  
gut, ihr Charme ist unwidersteh-
lich, ihr Sound preisgekrönt.  
Maybebop benötigen keine 
Instrumente. Die A-capella-
Experten setzen auf eine mutige 
Stil-Vielfalt, sie kombinieren und 
experimentieren. Am zweiten 
Abend werden sie von „Vocalline“ 
aus Dänemark unterstützt.  
Karten unter (0511) 44 40 66. 
Theater am Aegi. 20 Uhr

26.09.

Frl. Cäsars Musikstunde
Die Sängerin Alexandra Gauger 
präsentiert ein künstlerisch gren-
zenloses Repertoire von Schubert, 
Wagner, Rossini bis zu Dusty 
Springfield oder Alicia Keys. 
Eine Grenzüberschreitung der 
unterhaltsamen Art. Karten unter 
(0511) 59 09 05 60. Werkstatt-
Galerie Calenberg. 20.30 Uhr

05.09.

Feuerwerkswettbewerb
Beeindruckende Kombination aus 
Musik, Schauspiel und Feuerwerk. 
Rahmenprogramm mit Livemusik, 
Theater und Kleinkunst. Heute 
tritt das Team aus Malta an, am 
19.09. zeigen die Pyrotechniker 
aus der Türkei ihr Können. Großer 
Garten Herrenhausen. 16 Uhr

11.09.

Im Zauberwald
Rufus Beck liest Shakespeares 
„Sommernachtstraum“. Unter-
stützt wird der Schauspieler von 
Anna und Ines Walachowski, die 
den „Sommernachtstraum“ von 
Felix Mendelssohn in der Fassung 
für Klavier interpretieren. Karten 
unter (0180) 562 78 37. Gräflicher  
Landsitz Hardenberg. 20 Uhr

13.09.

Die Region entdecken
Der Regionsentdeckertag steht 
in seiner 22. Ausgabe ganz im 
Zeichen der Gartenregion.  

36 Touren locken an grüne Orte 
in der ganzen Region. Auch in 
Hannovers Innenstadt gibt es auf 
vielen Bühnen und an diversen 
Infoständen viel zu erleben. Infos 
unter www.entdeckertag.de. 

18.09.

Volker Diefes
„Ein Bauch ist auch schon mal 
ein Ansatz“ lautet das Motto von 
Volker Diefes. Er setzt Bierbäuche 
gegen Abnehmwahn, Rauchver-
bote gegen Lebensfreude und 
griffige Wortwitze gegen mediale 
Bildersintfluten. Karten unter 
(0511) 59 09 05 60. Werkstatt-
Galerie Calenberg. 20.30 Uhr

19.09.

Mit Leibniz unterwegs
Geheimrat und Hofbibliothekar 
Leibniz führt mit einer kundigen 
Bibliothekarin durch die Gottfried 
Wilhelm Leibniz Bibliothek, der er 
40 Jahre lang als Präfekt vorstand. 
Karten: (0511) 126 73 46. 11 Uhr 

20.09.

Drachenfest in Laatzen
Für Drachenfreunde: Ein Drachen-
doktor vom Club „Drachen an 
der Leine“ leistet Erste Hilfe für 
beschädigte Flugobjekte. Kinder 
und Jugendliche können unter 
Anleitung Drachen bauen und 
testen. Park der Sinne. 11 – 17 Uhr

21.09.

Unverarschbar
Sänger und Entertainer Sasha 
liest den trashigen Poproman, 
er schlüpft in die Rolle von Ben, 
einem Independent-Musiker, der 
sich über das Popbusiness aufregt. 
Autor Martell Beigang liest mit 
Sasha in verteilten Rollen und lie-
fert mit seiner Band „Hallo*Erde“ 
den musikalischen Rahmen. 
Karten unter (0511) 44 40 66. 
Capitol. 20 Uhr

26.09.

Hoffest
Auszug aus dem Pressetext – weil 
er so schön formuliert ist: Der 
niedersächsische Staat wird sich 
auf dem Hof von Künstlerhaus 
und Schauspiel Hannover kom-
plett in die „Große Staatskunst 
Hannover GmbH Niedersachsen“ 
privatisieren! Jeder ist willkom-
men! Für jeden wird gesorgt! Wer 
an seine Zukunft denkt, gehört 
zu uns! Musik, Theater, Kunst 
und Speisung! Staatsakt auf der 
Schauspielbühne! Jede Menge 
Attraktionen! Ganz großer Zirkus! 
Auf in die Prinzenstraße! Auf in 
die Sophienstraße! Hof zwischen 
Schauspielhaus und Künstlerhaus. 
15 Uhr

05.09.

Blues Festival in Lehrte
Wie in jedem Jahr am ersten 
Sonntag im September gibt 
es beim Blues Festival Lehrte 
Live-Musik vom Feinsten. Seit 26 
Jahren ist das Open Air am Lehrter 
Rodelberg fester Bestandteil 
der Kultur- und Musikszene der 
Region. Die Fans schätzen die 
Blues-Kultur in Reinform: Die 
internationalen Live-Shows der 
Bands bringen das Blut der Festi-
val-Besucher zum Kochen. Karten 
unter (05132) 574 42. Lehrte, am 
Rodelberg. 16 Uhr

12.09.

Stephan Abel & Lutz 
Krajenskis Soulmates feat. 
Sharon Phillips 
Die Namen Abel und Krajenski 
sind seit Jahren Synonym für 
energetischen Jazz mit Soul und 
Groove. Zusammen mit den 
„Soulmates“ präsentieren sie die 
neue Stimme von Mousse T.‘s 
Peppermint Jam, die in Trinidad 
und Tobago geborene Ms.Sharon 
Phillips! Karten: (0511) 12 34 52 22. 
Jazz Club Hannover. 20.30 Uhr

06.09.

Fiesta Española
Die Musik der Andalusier und 
Zigeuner in Südspanien ist immer 
Ausdruck starker Gefühle – ob 
tiefe Tragik oder überschäumende 
Lebenslust, ob Stolz oder  
erotische Verlockung. Auf dem 
Programm stehen sowohl spa-
nische Instrumentalmusik des  
17. Jahrhunderts als auch moder-
ner Flamenco. Mit der Einbindung 
von Jazz- und Pop-Elementen 
kreieren die Künstler einen neuen 
Stil. Karten: (0511) 16 84 12 22. 
Maestrosaal. 19.30 Uhr

05.09. 

IdeenExpo mit Christina Stürmer
Die Österreicherin feierte vor vier Jahren mit 
„Ich lebe“ ihren Durchbruch. Inzwischen hat 
sie viele weitere Hits und mehr als 1,5 Millionen 
verkaufte Tonträger vorzuweisen. Eröffnet wird 
der Abend von WIR aus Freiburg, die schon mit 
Revolverheld und Liquido auf der Bühne  
standen. Am kommenden Wochenende sind 
Silbermond und Clueso zu Gast. Die kosten-
losen Open-Air-Konzerte finden im Rahmen  
der IdeenExpo statt. Expo-Gelände. 17 Uhr

05.09. 

Premiere: Todesfalle
Thriller von Ira Levin; Inzenierung: Jan Bodinus. 
Sidney Bruhl (Ulli Kinalzik), einstmals gefeierter 
Broadway-Autor, hat eine Schreibblockade. Da 
flattert ihm das brillant geschriebene Erstlings-
werk eines seiner Schreibschüler auf den Tisch. 
Trotz der Einwände seiner Frau Myra entsinnt 
Bruhl den Plan, den unbekannten Schreiber 
umzubringen und das hitverdächtige Werk 
unter seinem Namen herauszubringen …  
Karten: (0511) 36 30 01. Neues Theater. 20.15 Uhr
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Hannover
Messehalle 2

BÜHNE · BALLETT VORVERKAUF

24.09.

Und Endlich Tour 2009
Selig, eine der wichtigsten deutschsprachigen 
Rockbands der 90er Jahre haben wieder  
zueinander gefunden – in Originalbesetzung. 
Mit ihrer neuen CD gelang ihnen ein kompro-
missloses Album mit großen Momenten. Die 
neuen Lieder klingen kraftvoller als je zuvor, 
die Texte haben mehr zu sagen denn je. Sänger 
Jan Plewka erinnert mit seinem Timbre an Rio 
Reiser, eine Stimme, die unter die Haut geht. 
Karten unter (0511) 44 40 66. Capitol. 20 Uhr
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03. – 12.09. 

Tanztheater International
Das traditionsreiche Festival 
präsentiert sein 24. Ausgabe. Auf 
verschiedenen Bühnen der Stadt 
zeigen internationale Choreo-
grafen ihre aktuellen Positionen, 
Tanzproduktionen auf höchstem 
Niveau, zehn Tage lang inspirie-
rende Auseinandersetzungen und 
beste Festivalstimmung. Karten 
unter (0511) 168 412 22. www.
tanztheater-international. de

04.09.

Best of Rest of Cora Frost
Man sagt, Cora Frost habe das 
deutsche Chanson neu erfunden, 
und sie wäre möglicherweise das 
Größte und Gefährlichste was 
diesem Genre zustoßen konnte. 
Ob Film, Bühne, als Sängerin 
oder Autorin, Cora Frost steigt 
in neue Dimensionen. Ihr wurde 
der Deutsche Kleinkunstpreis, der 
Kritikerpreis der Berliner Zeitung 
und der silberne Bär der Berlinale 
verliehen. Karten unter Tel (0173) 
159 95 81. Uhu-Theater. 20 Uhr

05.09.

Premiere: Todesfalle
Thriller von Ira Levin; Inzenierung: 
Jan Bodinus. Sidney Bruhl (Ulli 
Kinalzik), einstmals gefeierter 
Broadway-Autor, steckt in einer 
Schreibblockade. Da flattert 
ihm das brillant geschriebene 
Erstlingswerk eines seiner 
Schreibschüler auf den Tisch. 
Trotz der Einwände seiner Frau 
Myra entsinnt Bruhl den Plan, den 
unbekannten Schreiber umzubrin-
gen und das hitverdächtige Werk 
unter seinem Namen herauszu-
bringen …  
Karten unter (0511) 36 30 01. 
Neues Theater. 20.15 Uhr

05.09.

Besuch der alten Dame
Der Dürrenmatt-Klassiker sorgt 
für Hoffnung im armen Güllen. 
Die Bürger erwarten die weltbe-
rühmte Milliardärin Claire Zacha-
nassian, sehen in ihr die Retterin 
ihres Städtchens. Doch die alte 
Dame macht ein unmoralisches 
Angebot: Sie werde der Stadt 
eine Milliarde schenken, wenn die 
Güllener ihren Mitbürger Alfred 
Ill umbringen. Hannover-Premiere 
am 11.09. Karten: (05121) 331 64. 
TfN Hildesheim. 19.30 Uhr

06.09.

Der zerbrochene Krug
Der Dorfrichter Adam kommt in 
Erklärungsnot: Sein nächtlicher 
Ausflug zur Jungfer Eve Rull 
endet einer überstürzten Flucht, 
als er von ihrem Verlobten 
Ruprecht in der Dunkelheit 
überrascht wird. Bei der Rauferei 
geht ein wertvoller Krug zu 
Bruch, Ruprecht gerät unter Ver-
dacht. Der Dorfrichter versucht 
mit List und Tücke zu verhin-
dern, dass die Wahrheit ans Licht 
kommt. Karten unter (0511) 16 
84 97 20. Deister-Freilicht-Bühne 
Barsinghausen. 20 Uhr

11.09.

Buddenbrooks
Unternehmen „Familie“ oder 
Familienunternehmen? Das 
Wohl der Firma oder das Glück 
des Einzelnen? Die drei Kinder 
der Lübecker Kaufmannsfamilie 
Buddenbrook müssen schmerzlich 
erkennen, dass ihre persönlichen 
Wünsche mit den Zwängen der 
Ökonomie konsolidieren. Drama-
tisierung von John von Düffel. 
Premiere. Karten unter (05141) 90 
50 875. Schlosstheater Celle.

02.10.

Cassandra Steen
Auf ihrem neuen Solo-Album 
„Darum leben wir“ präsentiert 
sich Cassandra Steen als eine eher 
nachdenkliche und melancho-
lische Künstlerin. „Darum leben 
wir“ beweist, dass hiesiger Soul 
mindestens ebenso innovativ, 
frisch und ungewöhnlich klingen 
kann wie amerikanischer. Als 
Bonus veredelt die Sängerin ihre 
Musik mit deutschem Tiefgang 
und viel Poesie. Karten unter 
(0511) 44 40 66. Capitol. 20 Uhr

13.10.

Anna Maria Kaufmann
2009 feiert die energiegeladene, 
gebürtige Kanadierin ihr 20-jäh-
riges Bühnenjubiläum und  
konzentriert sich wieder zuneh-
mend auf ihre Wurzeln – zurück 
zum Musical! Anna Maria Kauf-
mann begeht ihr Bühnen jubiläum 
mit der Präsentation ihres Albums 
„Musical Diva“, in deren Mittel-
punkt bekannte Musical-Hits in 
deutscher Sprache stehen. Karten 
unter (0511) 12 34 52 22. Theater 
am Aegi. 20 Uhr 

10.01.10

Budapest Festival Orchestra
Das Budapest Festival Orchestra 
zählt laut Focus zu den zehn 
besten Orchestern der Welt. 
Transparenz und besondere Klang-
intensität zeichnen das erst 1983 
von seinem Chefdirigenten Iván 
Fischer gegründete Orchester aus. 
Die Mezzosopranistin Petra Lang 
kann zwei Grammys ihr eigen 
nennen – für ihre Rolle der  
Kassandra in der Berlioz-Oper  
„Die Trojaner“. Karten unter 
Tel (0511) 36 38 17. Kuppelsaal. 
20 Uhr

18.09.

Jan Mattheis
Der Bauchredner und Comedian 
lässt wegen der großen Nachfrage 
noch einmal seine Puppen tanzen.  
Mit trockenem Humor sorgt er 
für feuchte Augen. So liefert der 
Hannoveraner eine vor Spiel-
freude strotzende Vorstellung 
professionellen Entertainments. 
Karten unter Tel (05071) 27 37. 
Antiquitätencafé Schwarmstedt. 
19 Uhr

25./26.09

Alles bleibt besser!  
Eine Hartz-Reise
Politisches Musik-Kabarett von 
und mit Bengt Kiene, dem Kaba-
rettisten und Gründungsmitglied 
der hebebühne Hannover. Arm 
und Reich werden durch den 
textlich-musikalischen Reisswolf 
gedreht – eine aberwitzige 
Gefühls-Achterbahn durch ein 
Deutschland im Wartesaal der 
Globalisierung mit singenden 
Chefs, sprechenden Mülltonnen 
und weinenden Zynikern. Karten 
unter Tel (0511) 350 60 70. die 
hinterbühne. 20 Uhr

26.09. – 01.10.

Saisonauftakt
„Da ist nichts leer, alles voll 
Gewimmels. Die Autopsie einer 
Auslöschung.“ Ein Hochsitz 
mitten auf dem Kröpcke. Ein 
Missverständnis? Ein Werbegag? 
Sperrmüll? Hendrik Pohl, 31 Jahre, 
hat alles verloren: seine Arbeit, 
seine Frau, seine Zuversicht und 
den Glauben an die Hilfe des 
Staats. Er zieht die radikalste aller 
Konsequenzen. Mit Philippe Goos. 
Kröpcke. 17 Uhr
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Matthias Eisenberg
Termin: 23. September
Verlosung: 3 x 2 Karten
Rufen Sie am 9. September zwischen 9 und 10 Uhr an oder schicken Sie 
eine E-Mail mit dem Kennwort „Eisenberg“ an redaktion@nobilis.de

Matthias Eisenberg wurde in Dresden geboren – sein Benefizkonzert in der 
Kirche St. Marien beim Kloster in Wienhausen ist dem Erhalt der Frauen-
kirche gewidmet. Seit seinem fünften Lebensjahr spielt er Klavier, bereits 
mit 9 Jahren wurde Eisenberg Organist und hat mittlerweile zahlreiche 
internationale Wettbewerbe gewonnen. Der bekannte Orgelsolist spielt 
in Wienhausen ab 19.30 Uhr Bach, Haydn, Händel und Mendelssohn-
Bartholdy.  Das Konzert steht unter dem Motto „20 Jahre Mauerfall“.

Evolution schafft Vielfalt
Termin: freie Terminwahl bis 8. November
Verlosung von 3 x 2 Familienkarten für das Roemer - und Pelizaeus-
Museum Hildesheim
Rufen Sie am 8. September zwischen 9 und 10 Uhr an oder schicken Sie 
eine E-Mail mit dem Kennwort „Familienkarte“ an redaktion@nobilis.de

Das Modell eines Langhals-Dinosauriers vor dem Museum macht schon 
von weitem Lust auf „Evolution schafft Vielfalt“. Im Darwin-Jahr hat sich 
die Ausstellung zum Ziel gesetzt, Evolution anschaulich und spielerisch 
deutlich zu machen. Elf Stationen bringen dem Besucher die Evoluti-
onsgeschichte und die Weltreise Darwins näher. Durch spannendes Mit-
machen erhält der Gast ungewöhnliche Einblicke und kann sein eigenes 
Dasein neu einschätzen.

Adrenalin und 
Pferdeschweiß 
Erleben Sie exklusiv mit nobilis einen spannenden 
Renntag auf der Neuen Bult. Nach einer Führung hinter 
die Kulissen erwartet Sie in der Ehrenloge ein VIP-Empfang 
mit Prosecco und Fingerfood. 
Genießen Sie danach entspannt das Renngeschehen.
Spüren Sie Wettfieber und das besondere Flair der 
Rennbahn – auch ohne Wetterfolg ein Hauptgewinn!

TERMIN:   13. September 
BEGINN:  13 Uhr Haupteingang (Programmausgabe)
PREIS:  19 EuroFO
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Lister Meile 85 Fon 0511 - 261 82 23 Mo - Fr 11 - 19 Uhr
30161 Hannover Fon 0511 - 261 82 24 Sa 10 - 14 Uhr

HOLZCONNECTION

ab 415,-Schubkastenbett
100 x 200 cmab 382,-

Patras
140 x 200 cm

Shoji-Schränke

ab 525,-

Massivholztisch 
Buche 200 x 99 cm

Kommoden
individuell gefertigt

Testsieger Matratzen
Kaltschaum ab 169,-
Green Sleep ab 559,-

FORMAT
Kleiderschränke 

nach Maß
jede Breite, jede Höhe, 
Jede Tiefe - alle Maße!

REGALE
 nach Maß

70 Farben, 50 Hölzer,
alle Maße möglich!

ab 298,-

www.holzconnection.de / Komplette Collection Im Internet

Maßarbeit preiswert

Baujahr 96, traumhafte, unverbaubare direkte Flussufer-
lage, hochwassersicher, ca. 1.200 qm, Wfl . 200 qm, geho-
bene, gepfl egte Ausstattung, Kamin, gr. Terrasse, Balkon, 
Carport, Ortsrand Schwarmstedt, provisionsfrei von Privat.
Preis: 398.000 .  

Lebensräume.Lebensräume.

DR. SILKE FELD-BORNEMANN

ZAHNARZTPRAXIS

 Hannover
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Solenne Païdassi hat bereits Konzerte in der legendären Carnegie Hall gegeben.
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Sprungbrett mit 
Genussfaktor

1991 hat er den 
ersten Violin-Wett-
bewerb konzipiert: 
Professor Krzysztof 
Wegrzyn.

Der INTERNATIONALE VIOLIN-WETTBEWERB Hannover ist weltweit der 
höchstdotierte seiner Art. Vom 26.9. bis zum 10.10. steht in der 
Hochschule für Musik und Theater wieder hochkarätiger Nachwuchs 
auf der Bühne. ‡ hat vorab hinter die Kulissen geschaut. 

Ich habe früher selbst viele Wettbewerbe mitgemacht“, 
sagt Professor Krzysztof Wegrzyn. „Und als ich 1991 

den ersten internationalen Violin-Wettbewerb in Hannover 
konzipierte, wusste ich genau, worauf es mir ankam. Die 
Veranstaltung sollte das berücksichtigen, wonach sich junge
Musiker wirklich sehnen, und sie sollte für ein breites 
Publikum geeignet sein.“ Beides hat sich seitdem bestens ein-
gelöst: Wenn der Wettbewerb, dessen Künstlerischer Direk-
tor Wegrzyn von Beginn an gewesen ist, vom 26.9. bis 10.10. 
zum siebten Mal stattfindet, sind gleich mehrere Rekorde 
zu verzeichnen. 129 Musikerinnen und Musiker, mehr denn 
je, haben sich diesmal um die 35 Plätze beworben. Und nach  
Aufstockung der Preisgelder ist der Wettbewerb der höchst-
dotierte der Welt. So honoriert die Stiftung Niedersachsen 
als Förderer die ersten drei Plätze nun mit 50 000, 30 000 
und 20 000 Euro, das Gesamtvolumen der Preisgelder beträgt 
140 000 Euro.

Doch das allein wäre nicht der Sinn der Sache. Denn die 
Nachwuchshoffnungen im Alter zwischen 16 und 27 Jahren 
sehnen sich, wie Wegrzyn klar erkannt hat, keineswegs nur 
nach klingender Münze: „Für mich ist es sehr wichtig, vor 
Publikum zu spielen und ein eigenes Programm zusammen-
stellen zu können“, betont etwa Solenne Païdassi. Die 24-jäh-
rige Französin, die in Hannover studiert, hat die Vorauswahl 
überstanden und bringt reichlich Erfahrung mit. Auf ihrer 
Liste stehen unter anderem Wettbewerbe in den USA und 
Korea sowie mehrere erste Preise, einer davon in Form eines 
Konzerts in der legendären Carnegie Hall. 

Ihr Lob stellt also Hannover ein ganz besonderes Zeugnis 
aus, zumal die Bedingungen in der Tat keineswegs überall 
vergleichbar gut sind. 

Die Publikumsbindung, die sich auch in einem 
umfangreichen Beiprogramm äußert, ist alles andere als 
selbstverständlich: „Es gibt Wettbewerbe, da sind mehr Ju-
roren als Besucher im Raum“, sagt Wegrzyn. Und die Eigen-
verantwortung der Teilnehmer beginnt hier schon in der 
Vorrunde, die solistisch und mit Klavierbegleitung zu be-
streiten ist. Zwar gibt es konkrete Vorgaben, etwa die be-
rühmte Romanze von Joseph Joachim – dem ehemaligen 
hannoverschen Königlichen Konzertmeister ist der Wettbe-
werb gewidmet. Doch schon bei den Sonaten von Beetho-
ven und Bach bestehen gewisse Auswahlmöglichkeiten, und 

TEXT: JÖRG WORAT FOTO: DAN HANNEN

>



www.neuestheater-hannover.de

ab 05.09.
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besetzten Jury. „Aber das nützt nichts, wenn nicht so et-
was wie ein eigener Stil erkennbar ist.“ Im Halbfinale muss 
dann unter anderem ein brandneues Auftragswerk gemeis-
tert werden, das in diesem Jahr von Johannes Schöllhorn 
stammt. Zudem steht wieder eine eigene Auswahl auf dem 
Programm, ferner Mozart- oder Haydn-Konzerte mit Orches-
terbegleitung. Die sechs Finalisten werden schließlich am  
8. und 9. Oktober zusammen mit der NDR-Radiophilharmo-
nie spielen. Beträchtliche Anforderungen an die jungen Mu-
siker, doch die Mühe kann sich lohnen. Am 7. Oktober gibt 
es in acht niedersächsischen Städten zwischen Emden und 
Wolfenbüttel Konzerte mit den Wettbewerbsteilnehmern, 
die Finalisten dürfen mit weiteren Auftrittsmöglichkeiten 
rechnen. Der Gewinner bekommt außerdem die Gestaltung 
einer Künstlerwebsite, ein professionelles Fotoshooting so-
wie eine CD-Produktion spendiert. Die Fritz-Behrens-Stif-
tung stellt ihm darüber hinaus für drei Jahre eine kostbare 
Violine von Giovanni Battista Guadagnini zu Verfügung. „Es 
soll eben nicht nur um eine kurzfristige Förderung gehen, 
sondern um Nachhaltigkeit“, betont Wegrzyn.

Der Erfolg gibt dem hannoverschen Konzept Recht, 
wie nicht zuletzt ein Blick auf die Karrieren von Preisträ-
gern vergangener Wettbewerbe zeigt. Antje Weithaas, 1991 
die erste Gewinnerin überhaupt, wird mittlerweile inter-
national hoch gehandelt. Sie spielt mit großen Orchestern 
und bedeutenden Dirigenten wie Vladimir Ashkenazy, Sir 
Neville Marriner, oder Frans Brüggen und ist Professorin 
in Berlin. Suyoen Kim, Siegerin 2006, arbeitete unter an-
derem mit Kurt Masur, gibt weltweit Konzerte und ließ mit 
hochgelobten CD-Einspielungen aufhorchen. Bei derartigen 
Verlockungen stellt sich die Frage, ob bei den 35 Auserwähl-
ten, die in diesem Jahr aus 17 Ländern stammen, tatsächlich 
der Wettbewerbsgedanke im Vordergrund steht. Für Solenne 
Païdassi offenbar nicht gar zu sehr: „Natürlich möchte man 
gern weit kommen, im Finale dabei sein. Aber es geht vor 
allem um die Möglichkeit zu spielen, nicht um die Konkur-
renz. Viele, die jetzt eingeladen wurden, kenne ich persön-
lich. Und wenn man den Anderen zuhört, gibt es immer 
auch die Möglichkeit, selbst etwas zu lernen.“ W

„Es geht vor allem  

ums Spielen!“ 

ein Teil des Programms kann ganz frei zusammengestellt 
werden. Païdassi will einen Schwerpunkt bei Karol Szyma-
nowski und Claude Debussy setzen, also gleichsam in der 
Klassischen Moderne. „Solche Schwerpunkte sind wichtig“, 
erläutert Wegrzyn, „weil es nicht darum geht, dass jemand 
alles spielen kann. Der Wettbewerb soll ja vor allem auch 
die Persönlichkeit der Teilnehmer stärken.“ Konsequenter-
weise ist blendende Technik allein noch keine Garantie für 
einen Spitzenplatz: „Natürlich braucht man ein gewisses 
Handwerk“, sagt Wegrzyn, selbst Mitglied der hochkarätig 

„Für mich ist es sehr wichtig, vor Publikum spielen und ein eigenes Programm zusammenstellen zu können“, betont  
Solenne Païdassi. Die 24-jährige Französin studiert in Hannover und hat die Vorauswahl überstanden.

>

SOLENNEPAÏ DASSI,  
FINALISTIN VIOLIN-WETTBEWERB



67nobilis 9/2009

Dreidimensionale 
Kunstwerke

Die 5-jährige 
Mavie ist 
vom PopUp 
„How Many“ 
von Ron van 
der Meer be-
geistert.

Die Welt ist nicht flach, warum 
sollten es Bücher sein? PopUp-
Bücher sind dreidimensionale 
Kunstwerke für jede ALTERSKLASSE.

TEXT UND FOTO:  INGRID VOCHT
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Kulissen- und Tunnelbuch, auch vom Verwandlungs- oder 
Bewegungsbuch. Der in Deutschland noch seltene Begriff des 
PopUp-Buches wurde erst vor 75 Jahren patentiert. 

Sammler sind stets auf der Suche nach Werken von Lothar 
Meggendorfer (1847-1925), der als wichtiger Wegbereiter der 
modernen beweglichen Bücher gilt, ein armer Illustrator, 
Vater von zwölf Kindern, der seine erste Arbeit als „Papier-
ingenieur“ seinen Töchtern schenkte: „Das Puppenhaus.  
Eine Festgabe für brave Mädchen“. Meggendorfers Verleger 
erkannte rasch dessen herausragendes Talent als Papier-
künstler, er förderte ihn nach Kräften. 

Später wurde die Handkolorierung von farbigen Vorlagen 
abgelöst, die Auflagenzahlen stiegen, die Popularität auch. 
Während im anglo-amerikanischen Sprachraum pro Jahr et-
wa 500 neue PopUp-Bücher erscheinen, waren es bis vor we-
nigen Jahren in deutschsprachigen Ländern nur ein Zehntel 
– doch jetzt beobachtet die junge Fachfrau, dass immer mehr 
Verlage immer aufwändigere Bücher auf den Markt bringen: 
„Als hätten sie sich verabredet“, sagt Almut Neufert.

Und das hat ihrer Beobachtung nach etwas 
mit dem Geheimnis zu tun, das diesen Büchern innewohnt. 
„Kinder lieben es, Verborgenes ausfindig zu machen, kleine 
Briefchen zu entdecken, Modelle aufzufalten, zu drehen, zu 
schieben, zu klappen, zu ziehen …“ Tatsächlich kann man, 
wie bei den „Urzeitriesen“, das mit seinen informativen Be-
schreibungen fast als Sachbuch gilt, kleine Modelle heraus-
nehmen und zusammenstecken, andere Bücher sind mit 
Daumenkino und Quizfragen ausgestattet, „Zauberklang der 

Man öffnet das Buch und ein Vogel springt einem 
keck entgegen. Nein, nicht flach auf dem Papier, 

sondern dreidimensional scheint er zwischen den Seiten 
herausfliegen zu wollen. Er ist beweglicher Teil eines von 
vielen PopUp-Büchern, die Kinder und Erwachsene gleicher-
maßen faszinieren.

Mehr als 60 dieser verblüffenden Schöpfungen stehen 
einträchtig nebeneinander in Lehmanns Buchhandlung. Sie 
sind sozusagen die „Überraschungseier“ in der Kinder- und 
Jugendbuchabteilung. Geschlossen sehen sie aus wie normale 
Bücher mit Buchdeckeln, Buchrücken und Seiten. Sie sind 
auch gedruckt und gebunden, aber sobald Almut Neufert 
eines aufklappt, eröffnen sich ganz neue Welten: Szenen und 
Landschaften entfalten sich, Figuren und Tiere richten sich 
auf (daher auch der aus dem Amerikanischen kommende 
Begriff „pop-up“ – aufspringen, auftauchen), die Wandlung 
eines flachen Buches in eine räumliche Szenerie erfolgt durch 
Umblättern. Mehr als 600 bunte Papp-Einzelteile, von Hand 
zusammengefügt, entwickeln plötzlich ein Eigenleben.

Bäuchlings wie in Kindertagen möchte 
man sich in diese Welten vertiefen, und genau dies stellt sich 
auch die junge Buchhändlerin vor. Sie sieht Väter und Müt-
ter zuhause mit aufgestützten Ellenbogen auf dem Teppich 
liegen, ernsthafte Erwachsene ansonsten, die sich hier auf 
kindliche Spielwelten einlassen, auf die Welt der Feen und 
Prinzessinnen, der Drachen oder Piraten.

„Wenn ich am Bilderbuch-Sonntag das erste Buch öffne, 
erlebe ich in den Gesichtern einer fernsehgewohnten Gene-
ration das große Staunen“, sagt Almut Neufert beglückt. Dies-
mal beginnt sie mit der „Kleinen Raupe Nimmersatt“, die 
Eric Carle vor 40 Jahren erfand und die zum „Geburtstag“ als 
PopUp erschienen ist. „Nachts im Mondschein lag auf einem 
Blatt ein kleines Ei …“ alle recken die Köpfe, wenn die grüne 
Kinderstube sich entfaltet, und welch ungläubiges „Ooooh“, 
als auf der letzten Seite ein Schmetterling seine Flügel brei-
tet. Jedes Detail ist liebevoll und sachkundig gestaltet, ein 
opulentes und akribisch gefaltetes Kunstwerk, das am Ende 
wieder zwischen zwei Buchdeckel passen muss. 

Almut Neufert kennt diesen Buchtyp als „Spielbuch“, 
denn ihre Großmutter besaß eine „bespielbare Kinderküche“, 
die sich im Innern des Buches verbarg. Andere sprechen von 

Buchhändlerin Almut Neufert: „Kinder lieben 

es, Verborgenes ausfindig zu machen!“ 
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Wir freuen uns, Sie individuell
zu beraten.

Ein Ort 
        der Entspannung

TAPETEN
aus aller Herren Länder

 

 
Celle · Kleiner Plan 2 · Tel. 05141-7087

www.wandliebe.de
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„Der Trend geht zu 

immer komplexeren 

Skulpturen.“ 

ALMUT NEUFERT

Meere“ kommt sogar mit Sound-Effekten. Mädchen geraten 
in Entzücken beim Anblick von prachtvoll gekleideten Mär-
chenfeen und Königinnen, von Baumgeistern, Einhörnern 
und Heinzelmännchen, Gnomen und Kobolden, insgesamt 
30 bunte Szenen, versammelt in „Die Welt der Feen“. 

Wenn Almut Neufert die neuesten Schätze im 
Regal betrachtet, fällt ihr auf: „Der Trend geht zu immer 
komplexeren Skulpturen. Mit Zusätzen wie Musik- und  
Diodenzellen oder kleinen Figuren werden regelrechte Akti-
vitäts-Pakete entwickelt“. Der Produktionsprozess kann bis 
zu sieben Jahren dauern, die Zusammenstellung erfolgt in 
Südamerika, in Thailand und China. „Wenn diese Bücher 
bei uns gebaut würden, wären sie zu teuer und würden vor-
nehmlich von Liebhabern erworben“,  sagt sie, und ermun-
tert uns zu einer Schätzung: „Was wären Sie bereit, für ein 
Kunstwerk wie „How many“ zu bezahlen?“ Sie macht uns 
mit einem Werk des berühmtesten zeitgenössischen Papier-
künstlers, mit Ron van der Meer, bekannt. Auf jeder Doppel-
seite entsteht eine spektakuläre Formenwelt in prächtigen 
Farben: Dreiecke, Kreise, Quadrate, Sterne und Streifen. Eine 
Skulptur in zarten Bonbonfarben wirkt wie ein Feuerwerk 
am Sternenhimmel. Unterschiedliche Blickwinkel, Schatten, 
Spiegelungen oder Farben verändern die Bilder immer wie-
der aufs Neue. Das Betrachten und das Zählen der Formen 
gerät zum spannenden Kunstabenteuer. Und das wäre uns 

– als ganz besonderes Geschenk zum Geburts-
tag oder zu Weihnachten – durchaus 50 Euro 
wert. Es kostet zu unserem Erstaunen jedoch 
nur 19,95 Euro. Etwa in dieser Größenordnung 
bewegen sich die meisten Werke der Papierin-
genieure, deren Intention Ron van der Meer 
so auf den Punkt brachte: „Die Welt ist nicht 
flach, warum sollten es Bücher sein?“

Wissen denn die spielzeugverwöhnten 
Kinder von heute solche Bücher überhaupt  
zu schätzen, wollen wir von der Fachfrau 
erfahren. Sie überlegt nicht eine Sekunde: 

„Sie sollten mal sehen, wie sorgsam und liebevoll die mit  
diesen fragilen Kunstwerken umgehen. Ihre Eltern haben 
ihnen rechtzeitig den Respekt vor schönen Dingen und der 
Kunst vermittelt“. Das ist auch der Grund, warum sie ihrer 
sechsjährigen NichteAmy zum Schulanfang bedenkenlos das 
ABC als PopUp schenkt – ein begeisternder Einstieg in die 
Welt des Lesens.

Nicht in Lehmanns Buchhandlung, sondern bei 
einem Sammler befinden sich die beiden „größten PopUp-
Bücher der Welt“. Es sind die französischen Werke „Le grand 
livre du paysage“ und „l`Art en ouvrage“ , jedes misst etwa 50 
Quadratmeter, und wird befestigt an stählernen Tragekon-
struktionen, die beim Durchschreiten einer Lichtschranke 
jeweils ein Objekt zum Thema „Mensch, Natur, Technik“ öff-
nen. Na, kommt Ihnen das bekannt vor? Ja, richtig, es han-
delt sich um die Hauptanziehungspunkte des französischen 
Pavillons auf der Expo 2000 in Hannover! W



Nehmen Sie Ihr Glück selbst in die Hand

Mit Entspannungsübungen und leckeren Rezepten

Mit Glückstest: Welcher Glückstyp sind Sie?

Im Buchhandel erhältlich.

Bestellservice: 
buchvertrieb@schluetersche.de

Tel. 0511-8550 2538, Fax 0511-8550 2408

Almut Carlitschek · 
Sven-David Müller-Nothmann
Glück
So genießen Sie jeden Tag

120 Seiten, 74 Farbfotos

ISBN 978-3-89993-548-6

€ 11,90

Präsentieren Sie sich mit Ihren 
Produkten und Dienstleistungen 

in unserem

Sonderheft nobilis Wohnen

Sonderheft über 
Immobilien, Baugebiete und mehr 

in der Region Hannover

Anzeigenschluss: 
15. September

Erscheinungstermin: 
1. Oktober 09
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Ausgewählte  
Neuheiten

‡ hat für Sie Besonderes aus Musik  
und Literatur gefunden

LYRIK UND 
QUECKSILBER
TEXT: JÖRG WORAT

An hoch gehandelten Nachwuchspianisten herrscht 
kein Mangel, auch und gerade an solchen, die aus 
Ostasien stammen. Doch etlichen Sternschnuppen 
stehen nur wenige Fixsterne gegenüber. Einer davon 
könnte Yuja Wang werden. Die 22-jährige Chinesin, die in New York lebt, hat ihr De-
büt für die Deutsche Grammophon eingespielt, und es lässt aufhorchen. Wobei die 
technische Brillanz nicht einmal der entscheidende Faktor ist – noch mehr fallen die 
kluge Gestaltung und überdurchschnittliche Empfindsamkeit ins Gewicht. Chopins 
berühmten Trauermarsch muss man erst einmal so hinkriegen, dass er unverbraucht 
klingt. Für alle, denen Lang Lang zu glattgebürstet erscheint, entwickelt sich hier wo-
möglich eine interessante Alternative.

Yuja Wang – Sonatas  & Etudes (Deutsche Grammophon).

FRAGIL UND STARK
TEXT: JÖRG WORAT

Einen kleinen Sprung in der Schüssel scheint „Bat 
for Lashes“ schon zu haben. Glücklicherweise, denn 
durch die Exzentrik fällt die CD „Two Suns“ der jun-
gen Sängerin und Instrumentalistin, die als Natasha 
Khan geboren wurde und britisch-pakistanischer Her-
kunft ist, angenehm auf. Die Elemente dieser Musik 
mögen bekannt sein, die Mischung ist es nicht: Eso-
terisches trifft auf Dancefloor-Sounds, hier klingt’s ein wenig nach Enya, dort nach 
Kate Bush. Jederzeit kann alles passieren, man darf sich weder über Bratschenklän-
ge wundern noch über einen Gospelchor. Die Synthies lassen das Ganze manchmal in 
Richtung Überproduktion driften, aber die einzigartige Stimme der Protagonistin hält 
immer wieder die Atmosphäre zusammen – fragil und stark zugleich. 

 Bat for Lashes – Two Suns (EMI), 17,95 Euro

HÖREN UND LESEN
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ABSCHIED
TEXT: CORNELIA HANNE

Fünf lose miteinander verbundene Erzählungen, die sich um die Protagonistin Alice 
ranken. Auch das Thema bleibt das Gleiche: In jeder Episode wird die Berlinerin mit 
dem Tod konfrontiert, sie nimmt Abschied, sie trauert. Micha, Conrad, Richard, Malte, 
Raymond – alle sterben allein, und doch verändert jeder Tod Alice. Sie sucht und fin-
det einen Weg, mit dem Tod umzugehen, ohne sich selbst aufzugeben … 
Autorin Judith Hermann liest ihr inzwischen drittes Buch selbst. Sie spricht wie sie 
schreibt: Mit klaren Worten und kurzen Sätzen, einer 
festen Stimme. Emotionslos, gar lakonisch beschreibt sie, 
wie das Leben ist, wenn Menschen gehen müssen und 
plötzlich nicht mehr da sind. Für Schmerz und Verzweif-
lung findet Hermann wenig Raum. Dennoch ist die Ge-
schichte intensiv und einfühlsam, dis-tanziert und objek-
tiv zugleich. Ein Roman wie in Zeitlupe, der einen nicht 
so schnell wieder los lässt.

Judith Hermann: Alice. Der Hörverlag. 4 CDs. 231 Minuten. 19,95 Euro.

Intensiv und einfühlsam: Judith Hermann spricht ihr drittes Buch selbst.









Fachwerktraum als Lebensqualität

 
www.engelvoelkers.de/hannoverland

STILVOLLES, HELLES EINFAMILIENHAUS

mit Balkon Süd

Praxis für Zahnheilkunde

Dr. med. dent. Thomas Stock

30916 Isernhagen KB · Dorfstraße 76

Telefon 0 51 39 / 3055 

Telefax  0 51 39 / 88155

Zertifiziert Ästhetische Zahnheilkunde und Implantologie

DORIS WILK · SEIT 30 Jahren
Partnervermittlung für gehobene Ansprüche

Persönlich * kompetent * seriös * absolut diskret

Ein Mann mit Charakter, Witz, guter In-
tuition und Lebensfreude, 69/185, in einer 
anspruchsvollen Position in der deutschen 
Wirtschaft nur noch beratend tätig, sucht 
eine Partnerin auf gleicher Augenhöhe, 
eine Frau mit Herz und Humor, attraktiv, 
reisefreudig, immer noch neugierig, unab-
hängig, die mit ihm alle schönen Dinge des 
Lebens teilen möchte... Rufen Sie an.  
T. 0511–58 19 19

Schöngeist, Ästhet und leidenschaft-
licher Tänzer, 57-jähriger selbst. Architekt, 
185 groß, stattlich, fürsorglich, zärtlich, 
der großen Wert auf traditionelle Werte, ein 
schönes Ambiente, gepflegte Gastlichkeit 
und Harmonie legt, möchte „SEINE LIEBE“ 
finden: eine natürliche, selbstbewusste 
Frau mit Stil u. Klasse… Haben Sie Mut 
und rufen Sie an. T. 0511–58 19 19

Rufen Sie mich an 
oder schreiben 
vertraulich:

30629 Hannover, 
Buchholzer Str. 28 c

T. 0511-58 19 19  
info@doriswilk.de 
www.doriswilk.de

Osterstraße 32
30159 Hannover 
Fon: 0511 - 363 15 12
Fax: 0511 - 363 25 80
www.wohnideen-nach-mass.de

Einbauschränke

 




